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I. Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Volkszählung am 2 . Dezember 1883.
Laut Beschluß des Bundesrathes vom 11. Juni d. I.

findet am 2. Dezemberd. I . im ganzen deutschen Reiche
eine Volkszählung statt.

Die durch die Uotfiszählnug gewonnenen
Nachrichten über rinxelne Verfemen werden
niemals veröffentlicht «nd anch nicht an Ke
Horden mttgethettt Gbe« sowenig werde«
diese Nachrichte« seitens der Ktenerverwaltnng
oder sonst zu fiskalische« Zwecken verwendet.

Die Volkszählung bezweckt, die Zahl und einige
charakteristische Eigenschaften der ortsanwesendeu Be
völkernng , sowie die Zahl der bewohnten Wohn
statten zu ermitteln.

Die vorübergehend aus ihrer Haushaltung auswärts
abwesenden Personen werden dort, wo sie sich am Zählungs¬
tage befinden, gezählt.

Als ortsanwesend gelten die Personen, welche sich
in der Nacht vom 1. Dezember auf den 2. Dezember
hier aufgehalten haben.

Während der Nacht vom 1. Dezember zum 2. De
zember auf Reisen oder sonst wie unterwegs befindliche
Personen, werden dort als anwesend gezählt, wo sie am
Vormittage des 2. Dezember anlangen.

Zur Aufnahme der Volkszählung dienen die Zähl
karte A, das HaushaltungsverzeichnißB, sowie die An
leitung und der Zählbrief C/D.

Die Haushaltungsvorstönde werden dringend er¬
sucht. diese Formulare möglichst selbst , vollständig
«nd wahrheitsgetreu auszufüllen.

Bevor die Haushaltungsvorständebezw. die den¬
selben gleich zu achtende einzeln lebenden Personen zur
Ausfüllung der Zählkarten und des Haushaltungsver¬
zeichnisses schreiten, sollten sie sich mit dem Inhalte der
Anleitung 0 hierzu, welche sich auf der Innenseite des
ZählbriefesI) befindet, genau vertraut machen.

Die Stadt Wiesbaden ist in 555 Zählbezirke ein-
getheilt und für jeden Bezirk ein Zähler ernannt worden

Die Herren Zähler werden bei den Hanshaltungs
Vorständen die.nöthige Anzahl der Zählpapiere ermitteln
und dann die Austheilung derselben bis zum 30. d. M.
vollenden.

Die Wiedereinsammlung der Zählbriefe wird nach
12 Uhr des 2. Dezember beginnen. Das Amt der
Zähler ist ein Ehrenamt, in dessen Ausübung sie
die Eigenschaft eines öffentlichen Beamten
besitzen.

Es darf wohl erwartet werden, daß den Herren,
welche dieses schwierige Amt übernommen haben und ihre
Dienste, größtentheils wiederholt, bereitwillig dem öffent¬
lichen Interesse widmen, seitens der Einwohnerschaft
ihre Arbeit durch geeignetes Entgegenkommen erleichtert wird.

Die Hausbesitzer und Haushaltungsvorstände werden
höflichst ersucht, dafür zu sorgen, daß die Zähler nicht
durch Hunde belästigt werden.

Wiesbaden, den 21. November 1895.
Der Vorsitzende der Zählungs -Commission.
957 Friedrich Bickel,  Stadtrath.

Staats - und Gemeinde -Steuer
pro Oktober. Novemberu. Dezember 1895 <3. Note) .

Heute Termin zur Zahlung der Steuer für die
in den Straßen mit dem Anfangsbuchstaben Tu. U Ver¬
anlagten.

Wiesbaden, den 23. November 1895.
934 Die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Nachdem die städtischen Collegien beschlossen haben,

den Ueberschuß der für die Nationalfeicr am 2. Sep¬
tember cr. bewilligten Summe an würdige und be¬
dürftige Veteranen aus dem Feldzuge 1870/71,
welche bei der Feier nicht berücksichtigt worden sind, zu
vertheilen, können Unterstützungsgesuche bis zum 1. De¬
zemberd. I . bei dem Magistrat, Rathhaus Zimmer
Nr. 10, eingereicht werden. Die Militärpapiere sind
beizufügen.

Wiesbaden, den 16. November 1895.
Namens des Magistrats:

951 Mangold,  Beigeordneter.
Laden-Verpachtung.

Der in der neuen Colonnade(Theater-Colonnade)
Nr. 36/37 belegene zweibogige Laden ist für sofort oder
später zu vermiethen.

Der Miethpreis beträgt 870 Mark pro Iaht . Die
näheren Bedingungen sind auf dem Büreau der Unter¬
zeichneten Direction (neue Colonnade 48) zu erfahren.

Wiesbaden, den 23. October 1895.
Städtische Cur -Direction.

Bekailntmachung.
Das Traubencur-Lokal in der alten Colonnade

ist für die Monate December 1895, Januar , Februar
und März 1896 neu zu verpachten.

Dasselbe eignet sich während des Monats December
zu einer Weihnachtsausstellung.

Näheres ist zu erfahren auf dem Bureau der Unter¬
zeichneten Direction.

Wiesbaden, den 11. September 1895.
858 Stadt. Cur-Direction: F. Hey ' l,  Curdirector.

Bekanntmachung.
Ausbildung von Krankenpflegern betreffend.

Der Unterzeichnete Vorstand beabsichtigt auf Kosten
des „Kreis-Vereins zur Pflege im Felde verwundeter
und erkrankter Krieger (Stadtkreis Wiesbaden)" im
Laufe dieses Winters wiederum 10 Personen als
Kranken Pfleger ausbilden zu lassen.

Diese Krankenpfleger müssen im Kriegsfälle dem
Kreis-Verein" gegen eine festgesetzte Entschädigung zur

Verfügung stehen, während im Frieden denselben Gelegen¬
heit geboten ist, fich vermöge ihrer Ausbildung
einen lohnenden Verdienst zu verschaffen.

Unbescholtene, zuverlässige, körperlich rüstige Per
sonen deutscher Nationalität, die in keinem Militär
Verhältniß stehen— also vollständig militärsrei
ind oder dem Landsturm und der Ersatz -Reserve
I» Classe angehören— und die sich für den Kranken-

Pflegerdienst genügend eignen, wollen sich schriftlich
bei dem Unterzeichneten bis spätestens zum 10. Dezember
dieses Jahres melden.

Die Ausbildungszeit ist während derMonate Januar,
Februar und März auf wöchentlich 2 Abende (zu
2 Stunden) bemessen, auch wird denjenigen, welche an
dem Uutcrrichts-Cursus mit genügendem Erfolg
theilnehmen, nach Beendigung desselben eine Vergütung
von 20 Mark gewährt.

Wiesbaden, den 16. November 1895.
Namens des Vorstandes des „Kreis -Vereins
sinr Pflege im Felde verwundeter u. erkrankter

Krieger ( Stadtkreis Wiesbaden ) "
Der Vorsitzende:

von Jbell , Oberbürgermeister. 952

t  Freiwillige Feuerwehr.Die Mannschaften der Abtherlnngen an
der obere« Platterstraße werden auf
^Sonntag den 24 . November l. A.

Morgens 8% Uhr, zu einer Uebnng in
Uniform an die Remise geladen.

Mit Bezug auf die §§ 17, 19 u. 23 der Statuten,
sowie Seite 11 Abs. 3 der Dienstordnung wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 22. November 1895.
959 Der Branddirector: Sch eurer.

Im städtischen Krankenhaus wird per 1. Dezember
dieses Jahres eine ständige Pntzfrau bei freier
Station gesucht.

Stadt . Krankenhaus-Direction.
Anszng ans den

Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 22 . November 1883.

eborcn : Am 21. Nov . dem Handelsgärtner Arnold Habicht
e. T . N. Philippine Margarethe . — Am 20. Nov. dem Jnstallatrur-
gehAfen Adolf Schneider e. T . R . Helene Lina . — Am 17. Nov.
dem Restaurateur Max Porstendörfer e. T . N. Anna Lucia. —
Am 21. Nov. dem Kaufmann Joseph Poulet e. S . N . Franz . —
Am 20 . Nov. dem Maschinisten Eduard Heiland e. T . N. Anna
Marie Ottilie . — Am 16. Nov . dem Herrschastskutscher Jacob
Schweitzer e. S . N. Heinrich Jacob.

Aufgeboten:  Der Bäcker Jakob Bichl zu Fischbach bei
Eisenach, vorher hier, mit Henriette Schwanz zu Creuzburg , vorher
hier. — Der Schreiner Georg Joseph Heucken zu Mainz , mit
Sophie Katharine Elisabeth Lück hier. — Der Bäcker Johann Philipp
Heinschel zu Langenschwalbach, vorher zu Biebrich und hier, mit
Anna Barbanus zu Langenschwalbach, vorher zu Eschelbachund
hier. — Der vcrwittwete Chorsänger Franz Basseng zu Köln, mit
Marie Luise Margarethe Weyand daselbst, vorher hier. — Der ver-
wittwete Postsecretär Hermann Julius Schulze hier, mit der Wittwe
des K. K. Oberlieutenants Joseph Franz Gustav von Reuberg,
Marie Karoline Emilie Johanna , geb. Schmidt zu Mainz.

Verehelicht:  Am 21 . : Der GärtnerWilh . Rudolf Johannes
Koppe hier, mit Philippine Wilhelmine Karoline Faust hier. — Der
Taglöhner Valentin Kromrey hier, mit Charlotte Katharine Marie
Sauer hier. — Der Schuhmachergehülfe Johannes Mattes hier,
mit Jda Ernestine Emilie Schubert hier.

Gestorben;  Am21 . Nov . : Auguste, Tochter des Taglöhners
Johann David Wagner , alt 23 T . — Die unverehelichte Tag-
löhnerin Elisabeth Hofmann , alt 76 I . 4 M . 14 T . — Dorothea
Friederike, geb. Biezens , Ehefrau des Privatiers Johann Adolf
Michelson, alt 67  I . 11 M . 20 T . Kgl . Standesamt.

Lledurts-^ nzeigen Vermählungs -Anzeigen
Verlobungs-Karten Trauer -Nachrichten

werden schnell, elegant und zu massigsten Preisen angefertigt
in der Buohdruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt

Schnegelberger & Hannemann,
26 Marktstrasse 26.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Keiter Ab

theilungen 1, 2 , 8 , 4 werden auf Mon
tag den 25 . Uovember | . I ., Nach,
mittags 4 Uhr, zu einer Uebnng in Uni
form an die Remisen geladen.

Mit Bezug auf die §§ 17, 19 und 23
der Statuten, sowie Seite 11 Abs. 3 der Dienstordnung
wird pünktliches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 22. November 1895.
958 Der Branddirector: Scheu rer.

Lamslag, den 23. November 1895.
Nachm. 4 Uhr: Abonnements - Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Norma“ , . , Bellini.
2. Elegie . . Moniuszko.
3. Italienischer Walzer . . , Job . Straus*.
4. Einleitung und Chor aus „Lohengrin “ Wagner.
5. Rondo a Capriccio (Die Wuth über den

verlorenen Groschen , ausgetobt in
einer Caprice) . . . . Beethoven.

6. Caecüienhymne . Gounod.
Violine Solo : Herr Concertmeister Irmer.

7. Fantasie aus Hänsel und Grethel . Humperdinck.
8. Chiwa-Marsch . Bilse.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Conceri.
Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.

1. Festmarsch aus „Aennchenv . Tharau “ H . Hofmann.
2. Ouvertüre zu „Die Vestalin “ . . Spontini.
3. Idylle aus „Die Phahlbauer “ . . Ireudenberg.
4. Estremadura , spanischer Tanz . . Leybach.
5. Jonathan -Walzer . Millöcker.
6. Ouvertüre zu „Preziosa “ . . . Weber.
7. Tarandole aus „Der Gouvernjur von

Tours “ . . . . , Reinecke.
8. Potpourri aus „Fledermaus “ . . J 0h. Strauss.
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6ui 'ds.ris zu Wiesbaden.
Sonntag, den 24. November, Nachmittags4 Uhr:

Sy mp ho nie *Co nee rt
des städtischen Cnr -Orcliesters

unter Leitung des Capellmeisters Herrn Louis L ü s t n e r.
1. Ouvertüre zu Kollin ’s Trauerspiel t

„Coriolan “ . . . . Beethoven.
2. Concert in Fis-moll für Violine . Vieuxtemps.

Herr Concertmeister I r m e r.
3. Maurerisehe Trauermusik . .
4. Parsifal - Paraphrase (Charfreitags

zauher ) für Violine . .
Herr Concertmeister Irmer.

5. Vierte Symphonie , B-dur . . . Gad&.
Nummerirter Platz (nur für das Symphonie -Concert gültig ) :
1 Mark. Tageskarten (nichtnummerirt für beide Concerte,

Lesezimmer etc. gültig ) : 1 Mark.
Abonnements - und Fremdenkarten (für ein Jahr oder sechs
Wochen) sind bei dem Besuche dieses Symphonie -Concertes

ohne Ausnahme vorzuzeigen.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Bei Beginn des Concertes werden die Eingangsthüren des
grossen Saales geschlossen und nur in den Zwischenpausen

der einzelnen Nummern geöffnet

Camphausen ,Maler Düsseldorf
Elsner Rauenthal
Sproesser , Kfm. Frankfurt
Goebel, Ass. Lg .-Schwalbach
Penske , Kfm. Berlin

Zauberflöte.
Achenwall , Kfm. Frankfurt
Bieger u. Frau Steinbach

Mozart.

Wagner -Wilhelmj.

Gurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, den AS November, Abends 81/, Uhr,

la den K Juniors -Sillen:
Measlon dansante«

Tanz-Ordnung: Herr Fritz Heideeker.
Eintritt nur gegen besondere und persönliche Reunions¬

karte , für hiesige Curgäste genügt die Vorzeigung ihrer
Curhauskarte (für ein Jahr oder sechs Wochen). Beikarten
für Kinder und minderjährige Söhne, sowie Abonnements¬
karten berechtigen zum Besuche nicht.

Käuflich werden Reunions-Karten nicht abgegeben.
Ballanzug  ist Vorschrift (Herren : Frack und weisse

Binde).
Gesuche um Reunions - Karten seitens hier weilender

.Fremden, welche keine zur Zeit gültige Curhauskarte besitzen,
müssen unberücksichtigt bleiben. Einführung Familien-Ange¬
höriger, welche nicht im Besitze eigener Karten sind, ist
nicht gestattet.

Kinder, Schüler der Gymnasien u. s, f. haben keinen
Zutritt . Der Cur-Director : F . HeyT_

II . Men WmWe KklmmImchiiiWii.
Die Lieferungen für das Jahr 1896 von Ochsen¬

fleisch, Kalbfleisch, Hammelfleisch, Schweinefleisch, Wurst,
Fett, Brod, Brödchen und Colonialwaaren als : Erbsen,
Linsen, Bohnen, Kaffee, Zucker, Reis, Gerste, Gries,
Nudeln, Sago, Salz, Petroleumu. s. w. für die Augen.
Heilanstalt für Arme sollen durch öffentliches Ausschreiben
vergeben werden.

Angebote nebst Proben von Colonialwaaren sind
zum 7 . Dezember 1895 , Vormittags 19 Uhr,
im Geschäftszimmer des Verwalters der Anstalt, Elisa¬
bethenstraße9 und Kapellenstraße 30, abzugeben, woselbst
vorher die Lieferungsbedingungen eingesehen werden
können.

Wiesbaden, den 22. November 1895.
Der Verwalter und Rechner:

S chm i n ke._ _

Curhaus zu Wiesbaden.
Montag, den 25. November 1895, Abends 8 Uhr

iüpsfe tÄwairtettsöir 1©©
der Herren : Concertmeister Herrn . J r m e r (I . Violine),
Theodor Schäfer (II . Violine), Wilh . Sadony (Viola ),
Joh . Eichhorn (Violoncelli , unter freundlicher Mitwirkung
des Herrn Conservatoriums -Directors Heinr . Spangen - -

b e r g (Piano ).
1. Quartett , F .-dur , op 59 No. 1 . . Beethoven.
2. Sonate . G-dur , op . 78, für Violine und

Clavier . Brahms.
3. Quartett , D-dur , No. 35 Haydn.
Eintrittspreise:  Nummerirter Platz 1 Mk., nicht

nummerirter Platz 50 Pf.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Der Cur-Director : F . H e y ’1

Fremden - Verzeichnis»
vom 582. November 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Zwei Böcke.

Hamm, Maler Charlottenburg
Hotel Einhorn.

Künstler , Kfm. Mannheim
Mühlenmeister , Kfm. Giessen

Eisenbahn-Hotel.
Rindenschwender , Kfm . Cöln
Weber , Kfm . Berlin
Schenck , Kfm . Mannheim

Erbprinz.
Müller, Frl . Leipzig
Simon, Kfm. Frankfurt
Sperrhacken , Frl . Königshain
Mühlbauer , Kfm. Passau
Manung, Kfm. New-York
Colb, Kfm. „
Henkel Gelnhausen
Stephani , Kfm. „

Grüner Wald.
Strauss , Kfm . Strassbtlrg
Casper , Kfm . Berlin
Schwarzbach , Kfm.
Decker , Kfm.
Bruck , Kfm.
Hecht , Kfm.
Werner , Kfm.
Michael, Kfm.
Schey , Kfm.
Peter , Kfm.

Wülfrath
Wien
Cöln

Pirmasens
Plauen

Cöln
Aschaäenburg

Freudenthal , Kfm. Cöln
Jacob , Kfm , Frankfurt
Brichter , Kfm. Wien

Hotel Hohenzollern,
Bachner u . Frau Stuttgart

Hotel Kaiserhof.
van Dyck u. Frau Amerika
Sonnemann u. Frau Frankfurt
Felliüger u . Frau Boppard
Neuheusea: Mannheim
Schnelle Amerika
Custodis, Fran M.-Gladbach

Karpfen.
Kies, Kfm . Frankfurt
Gellrock , Priv . Eennerod
Topilowsky , Kfm. London

Goldene Kette.
Erwig , Frau Schweich
Liesä , Ingen . Cöln

Wasserburger , Kfm.
Nenzer , Kfm.

Cöln
Plauen

In Privathäusern:
Sonnenbergerstrasse 31.

v. Mosch, Pr .-Lieut . a. D . m.
Frau Handschuhsheim

Taunusstrasse 26.
Berge , 2 Fr . Cassel

Bekanntmachung.
SamMg , den » 6 November 1895 . mittags

12 Uhr . werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13
dahier

1 vollständiges Bett, 2 Waschkommoden mit
Marmorplatten, 8 Kleiderschränke, 5 Kommoden,
4 Tische, 5 Sophas, 6 Barockstühle, 4 Spiegel,
4 Caunitz, 6 Bilder. 1 Schreibtisch mit Aussatz,
1 Standuhr, 1 Nähmaschine, 1 Caffaschrank,
2 Büffet's, 1 Theke mit Marmorplatte und Waage,
1 großer Eisschrank, ferner eine Kuh (gelb)

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 22. November 1895.

1714 Mchhofen . Gerichtsvollzieher.

Grmmsme Ortskmkkikich.
Die Stelle eines Büreaugehülsen mit einem

Anfangsgehalt von 1000 M. pro Jahr ist per 1. De¬
zember zu besetzen. Verschlossene Bewerbungen mit ent¬
sprechender Aufschrift sind bis längstens 26. ds. Mts .,
Abends6 Uhr, in dem Bureau der Kasse, Neues Nath-
haus, Zimmer 17, abzugeben.

Wiesbaden, den 22. November 1895. 1709
Namens des Kassenvorstandes;

Der Vorsitzende: Carl S chn egelberger.
Bekanntmachung.

Ein gepachtetes Grundstück an der Schiersteinerstr
nahe der Ringstraße, auf welchem Gebäude errichtet sind,
enthaltend 2 Wohnungen und sonstige Räumlichkeiten,
ist Veränderungshalberdie Pachtzeit des Grundstückes
anderweitig abzutreten und die Gebäude zu verkaufen,
eveut. auch das Ganze zu verpachten. Geeignet für
großen Wäschereibetrieb , Fuhrwerksbesitzer,
Tünchergeschäst u. dergl. 1710

Näh. Schiersteinerstraste 3a bei J . Ziss.

Hotel Minerva.
Bargstede , Frau Dresden
Goldbaeh , Frau Berlin

Nonnenhof.
Hertz , Kfm. Cöln
Hitschier , Kfm . Crefeld
Nahrung , Fbkt . Potsdam
Weber , Kfm. Cöln
Schmitt , Kfm. Cöln

Pariser Hof.
Reiss,Gutsbes . Gimmeldingen
Sieber , Rittergutsbesitzer

Grossgrabe
Promenade-Hotel.

Salze, Kfm. Schweinfurt
Zur guten Quelle.

Lips Püttlingen
Hotel Rheinfels.

Rose, Kfm. Berlin
Rhein-Hotel.

v. Marwitz, Oberst -Lieut . m.
Frau Budapest

Baron v. Basewitz, Ritterguts¬
besitzer Warschau

Niedow in. Farn . Uslar
v. Scheller , Pr .-Lt . Constanz
Gink , Director Rosenberg

Hotel Schweinsberg.
Dr . Jordan u . Frau Cöln
Vetter , Kfm. Giessen
v. Koller , Reg .-Ass. Coblenz

Taunus-Hotel.
Stölp , Frau Danzig
Baümann ,Frau m.Fam. „
Hassler , Kfm. Mannheim
Eigner , Kfm. Berlin
Böcken , Fbkt . Düsseldorf

Hotel Viotoria.
Müller m. Farn . Eltville
Kundzsch , Kfm. Potschappel
Rennert , Hofpianistin Berlin

Vier Jahreszeiten.
Arthez , Rent . Paris
Kundnry , Rent.
Thom m. Fam . Lemberg

Hotel Vogel.
v. Wolf , Gutsbes . Dresden
Boos, Priv . Bohlen

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß hier an den Sonntagen in den letzten vier Wochen
vor Weihnachten in allen Zweigen des Handelsgewerbes
eine Verlängerung der Beschäftigungszeit von S bis
7 Uhr Nachmittags zugelaffen worden ist.

Die betreffenden Sonntage fallen in diesem Jahre
auf den 1., 8., 15. und 22. Deeember.

Wiesbaden, den 5. November 1895.
Königliche Polizei-Direetion. Schütte.

Bekanntmachung.
Samstag, den 2S. November 1895, Uor-

mittags 12 Uhr, werden im PsandloealeDotzhetmer-
straße 11/13 Hierselbst, folgende Gegenstände als: j

2 Klaviere, 1 Vertikow, 1 Bücherschrank, 1 Spiegel,
2 cpl. Betten, 2 Console, 3 Sophas, 4 Sessel,
1 Nähtisch, 4 Kleiderschränke, 1 Taschermhr
Mtt Kette , 4 Regulateure, 4 Kommoden,s
1 Kleiderständer, 1 Nachtschränkchen, 1 Nah¬
maschine, 1 Blumenständer, 1 Tisch, 1 St«m
Gisendrath, S Dtzd. Mirthsstühie, 5eiserne
und 2 Schneppkarren, 1 Kastenwagenu. dgl. mehr,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. ,
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt. ,
Wiesbaden, den 22. November 1895.

1717 MoUenhanpt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 2S . November 1895 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

1 Garnitur Polßermöbel, 1 Waschkommode mit»
Marmorplatte, 1 Pferd, 2 Pferdewagen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 22. November 1895.

8594* Schleidt , Gerichtsvollzieher._

Bekanntmachung.
Samstag , den 23 . November 1895,

Vormittags 11 Uhr , werden in dem Hause
Bleichstrasre 22 dahier:

4 Kronleuchter mit Gasglühlicht, 28 Wirthstische,
60 Wirthsstühle, 9 Bänke, 11 Kleiderhalter,
6 paar Vorhänge, 1 Bild, 8 Gipsfiguren, 1 Parthie
Bierimtersätze, Aschenbecher, Feuerzeugständer und
5 Maaßbleche,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. ,
Die Versteigerung findet bestimmt statt. T

F Wiesbaden , den 22. November 1895.
1715 Salm » Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Sonntage , den 24 . d. Mts ., dem

Todtenfest-Sonntage der Evangelischen, ist der Handel
mit Blumen und Kränzen von 6 Uhr Vor¬
mittags bis 6 Uhr Abends mit Ausnahme
der Stunde « von 9 */* bis UVa Uhr Vor¬
mittags gestattet, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird.

Wiesbaden, den 5. November 1895.
Königliche Polizei-Direction. Schütte.

Bekanntmachung.
Samstag , den 23 . Novenrber 1895,

Mittags 12 Uhr , werden in dem Versteigerungs¬
lokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

4 Spiegel-, 3 Consol- und 4 Kleiderschränke,
2 Pianino's, 3 Verticow, 3 Waschkommoden mit
Marmorplattcn, 5 Kommoden, 1 Schreib-, zwei
Näh- und 1 Nachttisch, 1 Schreibsecretär, 1 Näh¬
maschine, 5 Sopha's, 6 Barockstühle, 1 Pendule
in schwarz. Marmor, 1 Standuhr, 4 Regulateure,
1 Bierservice, 3 Ladenschränke, 1 Ladentheke, eine
Schneid- und eine Heftmaschine, 1 Aufzugmaschine
mit Kette, 1 Exemplar Meyer's Convers. Lexicon
(16 Bande), 1 Wagen, 1 Pferd und 1 Doppel¬
flinte,

sowie ferner:
Ä Pneurnatie-Fahrräder, Pfeil
Nr. 27  und zwei Nähmaschinen,
darunter eine für Schneiderei¬
betrieb k

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Verste'gerung der letztgenannten Gegenstände

findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 22. November 1895.

1716 Salm , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen

Bienen -Hom»
(garantirt rein)

des unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Kaiser »«
Friedrich stehenden Bienenzüchter-Vereins für den Reg.-

Wiesbaden. Alleinige Verkaufsstelle für Wiesbaden,
unter steter Controle der Jmkerschul « Versuchsstation
zu Flacht. ^Julius J*s*fietorius,

42 Kirchgasse 42.
Bitte im Schaufenster HoNig-AuSstellnng zu beachten. 1588

Steinerne Sauerkrautständer
kauft man atn billigsten bei 489

W. Heymann , Ellenbogengasse 3.
Kamstag

Abend
m 6 Uhr ab frische
Harrsmacher
ftuf * unt(

feßcruMEpi
per Psd. 60  Pfg . bei
F . Bndach,

Walramstr - » » .

Üht fUU &erkU verkaufen
8591* Wellritzst « 3 , Stb . pt.

Suppenwürze
in Original-Fläschchen von 65 Pf.
an findet bei Allen, welche auf
eine schmackhafte, gesunde Küche
und Sparsamkeit sehen, die größte
Anerkennung. Zu haben bei
J . Schaab , Grabenstraße3.

Filialen : Ecke Bleich- und
Hellmundstraße, Röderstraße 19,
Erbend eim.

Bestens empfohlen werden
Maggi's praktische Gicst'
Hähnchen zum sparsamen und
bequemen Gebrauch der Suppen¬
würze. 273b
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dom Kriegsschauplatz M0/ ?l.
- - 3Hr< ~-

Versailles , 23. Nov.
„a™ * 1” ^ bit  Beschießung von Thionville  be.
gönnen. Am 23 . setzte Großherzog von  Mecklen.
burg  semen Vormarsch weiter fort.

Vor Paris  sind die Verhältnisse unverändert.
v. PodbielSki.

«i r Baugy,  24 . Nov.
aonn^ eam UnS Thionville  hat vorgestern be-

Heftung wird aus 76 Geschützen beschossen, Stadt
KavoNeLt Nachmittag. Ävantgar 'dk der
2üb ! rTt,i a/ Wn ®r£ f ® roeBen  unter Oberst von
alüdliZl? « *, 3J l Nachmittag bei Le Qu esn el ein
Sä Segen französische Mobilgarden aus
würben$ 6 ,tanbcn' m wilder Flucht zurückgetrieben

Graf Wartensleben.
*

Versailles.  24 . November.

Bormarschbfort̂ ^ " " Mecklenburg  setzt heute seinen
Rccognoscirungs. Gefechte haben bei Neuville.

Bors . Eommun und Meziöres stattgefunden.
v. PodbielSki.

^ ^ Metz,  24 . Nov.
6lttl ^ 1ottbt  Ile capitukirt. Die Uebcrgabe

erfolgt morgen um 11 Uhr früh. ä
v. Ka meke.

Me drei kraiide» Ar-eii.
X Wiesbaden , 22 . November.

«8 leben dort fern im Osten drei kranke Fürsten. —
Doch wir wollen unsern geschätzten Lesern kein Märchen
erzählen, deshalb gestehen wir gleich ein. daß die kranken
Fürsten des Orients nicht körperlich, sondern politisch krank
find und daß nur daS, was wir berichten, kein Produkt
reger Phantasie ist.

Fürst des BulgarenreichS  ist in eine
schlimme Lage gerathen. Die Ruffophilen verlangen die
orthodoxe Taufe des Prinzen Boris als Sühne-Opfer an
Rußland, der Papst dagegen droht dem Fürsten mit der
Exkommunikation. Der kleine Boris,  den die Sache
eigentlich am meisten angeht, kann darüber nicht gefragt
—erden;  so schwankt denn der Fürst zwischen der Frage

Die Tochter des Flüchtlings.
Roman frei nach dem Amerikanischen. Bon Erich Friesen.

SV- Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Schweigend hört Manfred zu. Ist es möglich, daß

Lenia sich derart verstellen kann?  Fast beginnt er anzu-
daß er sich heute Abend geirrt, daß eine ge

schickte Schauspielerin seine Frau täuschend coplrt hat . . .
Und doch— er hätte seinen Kopf darauf verwettet, daß
die maskirte Dame Niemand anders war, als Xenia, seinWerb.
. , .»Die dumme Geschichte hat mir Kopfweh gemacht
schließt sie endlich ihren Bericht. . Ich will mich gleich
niederlegen. Kommst Du auch bald, Manfred?*

»Nein, ich will noch ein Stündchen aufbleiben."
Damit nimmt er liebevoll ihre kleine Hand zwischen

die seinen und fragt nochmals, mit einem bittenden Blick
in ihre Augen:

«Hast Du mir weiter nichts zu sagen?»
Sie schüttlest lachend den Kopf.
»Heute nichts mehr, ich bin zu müde. Morgen,

wenn Du willst."
Sie wagt nicht, ihm die Lippen zum Kuß zu bieten.

Doch er zieht die zierliche Gestalt an seine Brust und
küßt ste liebevoll auf die Stirn.

Als Xenia gegangen, schreitet er ruhelos im Zimmer
auf und ab. Er beginnt bereits, sich Vorwürfe zu
machen, daß er sein Weib— wenn auch nur in Gedanken
— solcher Falschheit zeihen konnte. Gibt es nicht öfters
zwei Menschen, die einander bis ins Kleinste — sogar
w Stimme und Haltung — ähneln? . . .

Er zündet sich eine Cigarette an und spinnt diesen
>sdeengang weiter aus. Sein gutes Herz macht ihn
.blind gegen manche Schwäche und Unmöglichkeit in dem¬
selben. . . . Er will seinem Weibe glauben, chr ver¬
trauen bis zum letzten Athemzuge. . . .

hin und her, seinen Thron oder die päpstliche Zuneigung
zu verlieren. Zn allem lleberfluß wurde ihm jetzt ein
zweiter Sohn geboren und bereits entspinnt sich auch da¬
rüber der Streit, ob er katholisch oder orthodox getauft
werden solle.

Der Zar Nikolaus  II . war am 2. November ein
Jahr lang Selbstherrscher aller Reußen. In seinem Mani¬
fest hat er gelobt, sein . Ziel zu finden in dem friedlichen
Wohlergehen und dem Ruhm unseres theuren Rußlands
und in der Förderung des Glücks aller treuen Unter
thanen". Einige Wochen war von dem neuen Kaiser in
der Presse viel die Rede. Man wollte ihn als einen
liberalen Mann kennen, der feinem Volke freiheitlichere
und würdigere Zustände geben würde. Dann ist's still,
ganz still geworden, um den Kaiser Nikolaus. Von Re¬
formen keine Rede, von größerer Freiheit keine Spur, von
besserer Verwaltung und der nothwendigen Sparsamkeit
ganz zu schweigen. Es herrscht eine Todesstille über
Rußland. Die Hoffnungen, die an den neuen Kaiser ge¬
knüpft worden sind, wurden alle zu Grabe getragen. Er ist
ein kranker Mann und darum auch ein stiller Mann— wenig
siens in der Politik. Der deutsche Kaiser soll aber seinem
russischen Vetter eine Mahnung durch ein selbstkomponirtes Bild
zugeschickt haben, auf welchem die europäischen Großen und
Staaten vor den Umstnrzmächten gewarnt werden. Kaiser
Nikolaus wird das Bild als eine kostbare Seltenheit auf
(ängen lassen, aber aus seiner Ruhe dadurch nicht sonder¬

lich aufgerüttelt werden. Die Bauernschaft versinkt mehr
und mehr; der Adel verarmt; die Steuerlasten mehren sich
erschreckend mit den Armeevermehrungen, und die Günst
linge des Zaren regieren über das große, von der Natur
reich gesegnete Land. Bon Zeit zu Zeit muß dann auS
dem im Gewohnheitsdusel dahin vegctircnden Reiche eine
Kraftäußerung an die Oeffentlichkeit dringen, als Zeichen
dafür» daß man im Osten von Europa vielleicht schläft,
aber nicht gestorben ist. Eine Flottendemonstration mit
dem verbrüderten Frankreich oder ein Säbelrasseln in Oft-
osicn oder vor StambnlS Thoren müssen diese Lebenszeichen
abgeben. Aber ein ungesundes, dumpfes Hinbrüten liegt
onst über dem russischen Reiche.

Und der dritte kr an ke Mann in Sonst antinopel
äßt seine Günstlinge regieren. Zuweilen regieren dann

auch die europäischen Westmächte. indem sie dem Sultan
agen, was er selbst wissen sollte, daß Unruhen da und

dort in seinem Reiche den Frieden bedrohen und den Zünd-
loff zu einem gefährlichen Weltbrand in sich bergen. Und
dann werden papierne Versprechungen gemacht; Reformen
auf das Papier geschrieben. Am Schluffe  aber bleibt

X . Jahrgang.
Alles beim Alten. In Mdiz-Kiosk dämpfen weiche
Teppiche den von außen hereindrmgenden Lärm und jedes
rauhe Getöse. Wenn nicht das Mißtrauen der oberste
Leitsatz der europäischen Diplomatie wäre, würde cs schon
schlimmer stehen um den Mann an der Spitze des
türkischen Reiches. Weil aber kein europäischer Staat dem
andern traut, hat auch der Sultan noch Schonzeit. Haben
sich die Staaten einmal über den Modus geeinigt, dann
kann es losgehen . Unterdessen arbeiten die unterirdischen
Wühler an allen Ecken fleißig darauf los. Am liebsten ist
es Rußland, wenn'S zum Klappen kommt; dann erwachen
die Einen aus ihrem dumpfen Brüten und die Ander» —
die Unzufriedenen— sind nach außen beschäftigt und so
zufrieden gestellt. So fristet dann ein Kranker sein Da¬
sein, und seines Landes Ruhe, indem er dem Nachbarn
das Dasein sauer macht und seines Landes Ruhe durch
Wühlereien verscheuchen Hilst. Aber die Krisis, die bei dem
Einen vor der Thüre steht, wiro bei dem Andern die
Krankheitsentwickclung unfehlbar auch mit sich bringen, und
der kleine dritte Kranke wird als ziemlich minderwerthiges
Versuchsobjekt auf de» Sezirtifch der Diplomatie gelegt
werden, sobald er dazu reif ist.

Politische Ueberficht.
* Wiesbaden , 22. Nov.

Graf Herbert Bismarck und di « Landwirth-
schaft.

Eine bemerkenswerthe Rede hat Graf Herbert Bis¬
marck in einer zu Sandau (Regierungsbezirk Magdeburg)
stattgehabten, von ihm einberufenen Versammlung von Mit¬
gliedern des Bundes der Landwirthe gehalten. Der Redner
chikderte zunächst die bisherige Thätigkeit des Reichstages

und verbreitete sich sodann über die Lage der Landwirthschaft.
Als Mittel , welches eine günstige Wirkung auf die Hebung

der Landwirthschaft und des gesammten Mittelstandes haben
würde, so äußerte der Redner , werde der Antrag Kanitz
bezeichnet. Wenn an den betreffenden Stellen mit Geschick und
gutem Willen vorgegangen würde , sei dessen Durchführung Nicht
aussichtslos. Mit den Vertragsstaaten müßten allerdings Ver¬
handlungen angeknüpft werden, ausgehend von dem Gesichts¬
punkte, daß man ihnen in Zukunft auch diejenigen Mengen
Getreide abnehmen würde, welche heute von den Ländern , mit
denen wir sogenannte Meistbegünstigungsverträge hätten , impor-
tirt würden . Diese Länder , welche Deutschland gegenüber keine
Concesfionen gemacht hätten , seien heute Concurrenten für
unsere Vertragsstaaten , das würde dann aufhörcn , und Oester¬
reich und Rußland würden in solchem Falle direkte Bortheile
von der Durchführung des Antrags Kattitz haben.

Nichts stört ihn in seinem wohligen Nachdenken
ein schwaches, von Zeit zu Zeit aus dem Nebenzimmer
zu ihm dringendes Geräusch erhöht noch sein Glücksgefühl.
O, wie er sein Weib liebtl . . . Er ergreift den Muff,
den ste bet ihrer Ankunft achtlos auf den Stuhl ge¬
worfen und streichelt zärtlich den weichen Pelz, als
wäre es ein Thril von ihr selbst. Dabei gleitet ein
Couvert heraus und fällt auf die Erbe.

Er hebt es auf und betrachtetes verwundert . . . .
Merkwürdig— keine Adresse! Und dabei offenl . . . .
Wie kommt es in den Muff? Wem gehört es? . . . .
Vielleicht eine gedruckte Geschäfts-Anzeige. . .

Unschlüssig dreht er das Couvert zwischen den
Fingern hin und her — mit jener spielenden Gleich¬
gültigkeit, welche den Menschen nach einer heftigen Ge-
müthsbewegung manchmal überfällt. Unwillkürlich hebt
er die Klappe des Couverts und schiebt zwei Finger
hinein. Ein zusammengelegtes Papier kommt zum Vorschein.

»Ein Chek, auf die Londoner Bank lautend», murmelt
er. „Was bedeutet das?"

„Zahlen Sie an Frau Manfred Skott
oder deren Ordre die Summe von hundert
Pfund Sterling. Georg Lester.»

— liest er mit vor Entsetzen fast erstarrten Gliedern.
Ein gurgelnder Laut entringt sich seinen Lippen;

heiß strömt ihm das Blut zu Kopf. Ein entsetzlicher
Verdacht steigt in ihm auf. Wo war sein Weib heute
Abend?

Die Cigarre. entfällt seinen kraftlosen Fingern. Jede
Fiber seines Körpers bebt vor namenloser Erregung.
Mit zwei Schritten ist er an der Thür zum Schlafzimmer.
Er will ihr den Beweis ihrer Schuld in's Gesicht schleudern,
will ihr sagen— ' |

Doch nein — die Nacht ist nicht die Zeit für eine
Beschuldigung wie diese. Auch muß er erst ruhiger
werden. Morgen früh wird er sie zur Rede stellen—

plötzlich, unvorbereitet, damit sie nicht wieder Zeit zu einer
ihrer erbärmlichen Ausreden findet . . .

Das Feuer im Kamin brennt herunter — er merkt
es nicht. Es geht ganz aus, und noch immer starrt er,
zitternd.vor Kälte und Aufregung, in die verglimmende
Asche. Erst als ein Geräusch in der Küche ihn darauf
aufmerksam macht, daß die Nacht vorbei ist, wankt er
in sein Arbeitszimmer und wirft sich erschöpft auf die
Chaiselongue, wo er bald fest einschläft. -

Als Xenia gegen Morgen aus unruhigem Schlummer
erwacht, bemerkt ste, daß ihres Gatten Bett unberührt
ist. Hastig kleidet ste sich an und betritt zögernd sein
Arbeitszimmer.

Mehrere Minuten lang steht sie mit gefalteten
Händen da und beobachtet angstvoll den Schlafenden.
Er sieht so bleich aus;  der Ausdruck seines Gesichts ist
so anders wie sonst— ein tiefes Wehgefühl beschleicht
das Herz des jungen Weibes.

Ganz vorsichtig und leise legt sie eine « arme Decke
über ihn und verläßt auf den Zehenspitzen das Zimmer,
um dem geliebten Gatten noch Ruhe zu gönnen, so lange
es irgend angeht.

Ihr graut vor der Zukunft. Wenn er ste gestern
wirklich erkannt hat und ihr auf den Kopf zusagt, ste
sei die maskirte Dame gewesen— was soll ste ant¬
worten? Soll sie weiter lügen — weiter und immer
weiter, bis es schließlich nicht mehr weiter geht? Fast
fühlt ste sich jetzt schon zu schwach, um die begonnene
Nolle weiter durchzuführen. Wie soll das später werden? . .

Arme Xenia! Sie wollte Recht handeln und fand
nur in ihrer Schwachheit nicht den richtigen Weg dazu.
Ach, sie sieht jetzt ein, daß jede Lüge im Leben eine
andere Lüge zeitigt, daß es thöricht ist zu glauben, man
könne durch einen Betrug sein Glück erkaufen. .

Das Frühstück steht unberührt. Xenia sitzt still n
Tisch und wartet auf Manfred . . .
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Die Reichsfinanzen
stellen sich nach einer neueren Mittheilung der „93. P -N."
doch nicht so günstig wie nach Meldungen derselben Korrc.
fpondenz biS jetzt angenommen wurde. Die Spannung
zwischen den Matrikular-Umlagen und den Ueberweisungen
im Etatsentwurfe für das Jahr 1896/97 wird nicht sechs
Millionen, sondern ungefähr das Doppelte dieser Summen
betragen. #

Eine Herabsetzung der Arbeitszeit
wird aus den kaiserlichen Werften nach der „Danz. Ztg.
beabsichtigt. Es soll statt der jetzigen zehnstündigen die
achtstündige Arbeitszeit eingeführt werden, so daß von7 Uhr
Morgens bis 3 Uhr Nachmittags, mit einer Viertelstunde
Frühstücks- und einer Viertelstunde Mittagspause, durch¬
gearbeitet wird. Die Danziger kaiserliche Werst ist beauf¬
tragt worden, diesen Modus vom 1. April ab probeweise
einzuführen und nach einem halben Jahre zu berichten, ob
er sich bewährt und für die Dauer praktisch erscheint.

Deutschland.
* Berlin , 21. Nov. (Hof- und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser  ist am Donnerstag früh
mittels Sonderzuges in Rumpenheim eingetroffen, um seiner
Mutter, der Kaiserin Friedrich, zu ihrem Geburtstag¬
persönlich seine Glückwünsche darzubringen. Im Schloß
Rumpenheim weilt die Kaiserin Friedrich bei ihrer Tochter,
der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen. Abends hat sich
der Kaiser zur Abhaltung von Hosjagden nach der Göhrde
begeben. — Kaiserin Auguste Viktoria hat jetzt auf eine
ihr überreichte Geburtstags-Glückwunschadresseden Aeltesten
der Berliner Kaufmannschaft ein Dankschreiben zugehen
kaffen, in welchem sie am Schluffe versichert, sie werde das
Gedeihen des Handels und Gewerbes stets mit aufrichtigem
Jntereffe begleiten. — Der König von Dänemark
empfing gestern den neuen deutschen Gesandtenv. Kiderlen.
Wächter in Audienz. Später wurde der Gesandte auch
von der Königin und dem Kronprinzenpaar empfangen.

— Das Befinden der Zarin  ist nach dem
jüngsten Bulletin normal, die neugeborene Prinzessin befindet
sich durchaus wohl.

— Der BundeSrath  stimmte dem Aussckußan-
trage zu dem Gesetzentwürfe zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs zu, ebenso dem Ausschußantrage zu dem Ge¬
setzentwürfe betr. Abäuderung des Gesetzes über die Er¬
werbs- und Wirthschastsgenoffcnjchaften vom1. Mai 1889.

— Der Oberhosmeister der Kaiserin,  Frei¬
herr V. Mirbach, hat folgendes Schreiben an die Stadt-
verordnetcn gerichtet: „Im allerhöchsten Auftrag der Kaiserin
und Königin soll ich den Stadtverordneten der königlichen
Haupt- und Residenzstadt den Dank für die Ihrer Majestät
zu« Geburtstage übersandten Glückwünscheaussprechen.

— Die Berliner türkische Botschaft  ver¬
breitet folgende Mittheilung: Die über den angeblich
schlechten Gesundheitszustand des Sultans  in
den letzten Tagen verbreiteten Alarm-Nachrichten veranlaßten
die ottomanische Botschaft zu Berlin diesbezügliche Er-

kundigungen eiuzuziehen. Es ergab sich, daß diese Gerüchte
jeder Begründung entbehren und scheint eS sich um böswillige
Ausstreuungen von interessirter Seite zu handeln.

— Im Reichs - Justizamt  hat heute Vormirtag
die aus Juristen und Männern der Kaufmannschaft der
gewerblichen Praxis zusammengesetzte Conserenz über die
Reformen deS Hand elsgesetzbuchs  in Anwesenheit
vieler Regierungsvertreter unter dem Vorsitz deS Staats-
secretärs Dr . Nieberding die Arbeiten behufs Begutachtung
des im Reichs-Justizamt ausgearbeiteten Entwurfs eines
neuen Handelsgesetzbuches begonnen.

— Der hiesige demokratische Verein  be
schloß in der gestrigen Generalversammlungden Namen
„Wahlverein der deutschen Volkspartei" anzunehmen, und
auf Grund des Münchener Programms eine rege Agitation
zu entfalten. _ _

— Bezüglich des Hofpredigers a. D . Stoeckcr
melden sächsische Blätter , daß der vom Kaiser über Stoccker emge-
forderte Bericht dem Kaiser bereits vor geraumer Zeit vom Ober¬
kirchenrath vorgelegt sei, daß der Kaiser daraufhin die Einleitung
des Disciplinarversahrens verfügt habe, und daß dem früheren
Hofpredigcr der Wink gegeben worden sei, sich bis auf Weiteres
aller kirchlichen Funktionen zu enthalten . Die Blätter gehen dabei
von der Voraussetzung aus , daß Herr Stoecker nicht mehr predige;
dies ist jedoch unrichtig.
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Nach kurzer Zeit bereits erscheint er auf der Schwelle
— bleich, mit tiefen Rändern unter den Augen, um
Jahre gealtert.

Xenia springt auf und eilt ihm entgegen.
„Manfred, was fehlt Dir ?" ruft sie angstvoll.
Er hebt abwehrend die Hand. Sprechen kann er

nicht, die Kehle ist ihm wie zugeschnürt.
„Was ist geschehen. Liebster?" fleht sie abermals.
„Georg LesterI" ringt es sich heiser von seinen Lippen.
„Georg Lester?" wiederholt sie erstaunt. „Wer

ist bas ?"
„Das möcht' ich eben wissen", murmelt er finster.
Nachdenklich schüttelt sie das Haupt.
„Ich kenne den Herrn wirklich nicht, Manfred, ^ ch

Hab« den Namen noch niemals gehört."
„Du Haft den Namen noch niemals gehört? ruft

er mit Donnerstimme, indem er dicht vor sie hintritt.
„Nein, bei Gott, ich kenne den Nam-n nicht!"
Er blickt in die groß und offen zu ihm aufgeschlagenen

Augen. Wenn dieses Weib jetzt lügt, sagt er sich, so
ist sie eines jeden Verbrechen», einer jeden Sünde fähig.

Mit zitternden Händen wühlt er in seinen Taschen
und hält ihr das zerknitterte Couvrrt mit dem Check vor S
Gesicht. ^ ^ . . . .

„Vielleicht hilft dieses hier Deinem Gedächtnis?
nach", zischt er.

„Dieses hier", wiederholt sie, nach dem Couvert

^ Ĵrht fällt ihr ein, daß Lord Betterton ihr, als sie
bereits im Wagen saß, ein blaue» Couvert eingehändigt
hatte. Sie erkennt es wieder, und ein Blick auf den
Check sagt ihr, daß derselbe das Honorar für ihr Auf¬
treten im „Universum" sein müffe. Rur der N̂ame
.Georg Lester" ist ihr fremd. Sie weiß nicht, daß Lord
Betterton diesen Namen als Geschästsleiter des „Uni¬
versum" führt. ^

Zm Bewußtsein ihres Unrechts dem Gstlen gegen¬
über senkt sie schuldbewußt die Augen.

(Fortsetzung folgt.) /

— Der geschäftssührende Ausschuß der
Berliner Gewerbe - Ausstellung für 1896  hat
beschloffen, das Eintrittsgeld zur Ausstellung auf 50 Pf.
festzusetzen. Nur an einem Wochentage beträgt das Ein¬
trittsgeld bis 5 Uhr Nachmittags1 M. Der Eintritt
in den Vergnügungspark ist nur mit Ausstellungskarten
gestattet.

— Dem geschäftsführenden Ausschuß des
deutschen Lehrervereins  hat der Vorsitzende initgetheilt,
daß er auf Erkundigung au unterrichteter Stelle betreffend den
einjährig -freiwilligen Militärdienst der Bolksschullehrer den Bescheid
erhalten habe, daß die jetzige vorläufige Regelung des Militär¬
dienstes der Volksschullehrer mit der Frage des einjährigen Dienstes
nichts zu thun habe. Die Frage liege noch dem Reichskanzler vor,
der sie mit Hilfe der Reichsschulkommission entscheide. Es liege
z. B . kein Anlaß vor zu der Befürchtung , daß diese Entscheidung
schließlich in einem für die Wünsche der Lehrer ungünstigem Sinne
erfolgen werde.

_ Die Berliner Zimmerer  haben in einer
Versammlung beschloffen, zum Zwecke der Erlangung der

Ineunstündigen Arbeitszeit im Frühjahr in einen Streik
ein zu treten.

* Darmstadt , 21. Nov. Den Ständen ist ein
Gesetzentwurf über die Gehälter der Volksschul¬
lehrer  zugcgangen. wonach der Lehrer nach dreijähriger
Dienstzeit 1100 Mk. und in dreijährigen Perioden Auf,

>steig und nach 27-jähriger Dienstzeit 2000 Mk. erhält. Außer-
!dem hat der Lehrer Anspruch auf Wohnung oder Mieths-
entschädigung. Lehrerinnen steigen ähnlich bis 1600 Mk.

* Hannover , 21. Nov. Rechtsanwalt Nack wurde am
Dienstag vom Amtsgericht wegen Zeugnißv er Weigerung
gegen den höheren Beamten , der ihm als dem Anwalt von Dr.
S chn u tz vorzeitig Kenntniß davon gegeben haben soll, daß der
Staatsanwalt Hofsmann das Meineidsverfahren gegen den früheren
Reichstagsabgeordneten Leuß einstellen wolle, in Zwangshaft -ge¬
nommen . Die gesetzlich zulässige Suspendirung der Verhaftung ist
trotz Beschwerde und Cautionsanerbieten vom Landgericht abgelchnt
worden . , _ .

, Erfurt , 21. Nov. Die Strafkammer verwarf dre Berufung
des Staatsanwalts Lorenz  gegen das Schöffengerichts-
urtheil im Prozeß Hülle contra Lorenz.

* Karlsruhe , 20. Nov. Die Negierung fordert
320,000 M. zur Deckung des durch die Hülfsartion
bei der Futternoth  im Jahre 1893 entstandenen Fehl

>betrags.
Ausland.

' Wien , 21. Nov. Bei den letzten durch die
Kurden verübten Gewaltthärig ketten  wurden 17
armenische Dörfer im Norden des VilajetS Erze rum
verbrannt. Fast alle Ortschaften im Süden de» Distrikts
Terdjan sowie viele Ortschaften deS Distrikts Passim sind

von den Kurden ganz zerstört. In Crzerum herrscht große
Noth an Nahrungsmitteln und Kleidungsstücken. Die Hilfs¬
aktion der fremden Konsuln erweist sich als ungenügend.
Berichte ans Siwas schildern die vorgekommenen Gewalt-
thätigkeiten als bedeutender und ausgedehnter wie die ersten
Meldungen.

* Wien , 21. Nov. Der englische Botschafter
in Konstantinopel. Sir Currie ist gestern hier eingetroffen
und hatte heute Vormittag mit dem Grase n Golu ch owsky
eine längere Conserenz in der türkischen Frage. Heute
Nachmittag besuchte Currie den hiesigen italienischen Bot¬
schafter, Grafen Nigra und Abends reist er nach Konstantinopel
zurück.

* Budapest , 21. Nov. In der heutigen Ab ge.
ordnetenhaus sitzung  beantwortete Banffq die Inter¬
pellation, betreffend die orientalischen. Wirren dahin, daß er
zwar keine detaillirte Ausklärung geben, aber die beruhigende
Versicherung ertheilen könne, daß die Mächte einig seien iu
dem Bestreben, den Frieden und den Status cjuo ausrecht
zu erhalten und die Türkei bei der Durchführung der an¬
gekündigten Reformen zu unterstützen.

* Beru,20 . Nov. Die italienisch -schweizerische
diplomatische Conserenz  für den Abschluß eines
Staats-Vertrages, bereffend den Bau des Simpl on-
Tunnels  hat sich über die Finanzlage geeinigt. Zn
regeln bleibt einzig die Frage der Waaren-Verzollung beim
Eintritt in Italien.

Locales.
* Wiesbaden , den 22 . November.

— Se.Kgl. Hoh der Erbgroscherzog von Oldenburg
stattete mit der Prinzessin Tochter I . Kgl. Hoh. der -xrau Prinzessin
Luise heute von Frankfurt kommend, einen Besuch ab.

— Cnrhaus . Einem Konterte , welches die Solistin des
heutigen dritten Cyklus-Evncertes im Cnrhaiise , die Hofpianistin
Fräulein Martha Rcmmert im Januar 1894 mit -dem Philharmoni¬
schen Orchester in der Singakademie in Berlin gab, wohnten Ihre
Majestät die Deutsche Kaiserin , Ihre Hoheit die Her-
zogin Johann Albrecht von Mecklenburg  mit anderen
Fürstlichkeiten und -großem Gefolge bis zum Schluffe bei, Fräulejn
Rcmmert , vom Publikum enthusiastischgefeiert, hatte die Ehre z u
Ihrer Majestät der Kaiserin in die Hofloge be-
sohlen zu werden  und empfing von den höchsten Herrschaften
die schmeichelhaftesten Auszeichnungen . — Fräulein Remmert wird
in dem heutigen Concerte die Phantasie über ungarische Volksmelodren
und Orchester von Liszt , Polonaise von Weber, gleichfalls mit
Orchester und als Soli -Phantasiestück von Schumann , Etüde , as-dur
von Chopin und Concert-Etude von Kvllack zum Vortrage bringen.
Das Cur - Orchester unter Herrn Kapellincister Lüstner's Leitung
bethciligt sich mit der vierten Symphonie in B-dur von Gats , dem
Poeme symphonion : „Le rouet d’Omphale “ von Saint -Saens,
zwei Stücken aus der Peer Gynt -Suite von Grieg und der Aka¬
demischen Fest-Ouverture von Brahms an dem Concerte, das somit
einem Kunst-Genuß allerersten Ranges entspricht. — M orgen
Samstag findet im weißen und rothen Saale eine Reunion dan-
sante statt. „ , , m

§ Schwurgericht . Infolge von Beurlaubungen von Ge-
schworenen ist eine nochmalige Ausloosung von Hülfsge-
schworencn  nothwendig geworden. Als solche wurden ausgeloost
die Herren : Rentner Fritz Lüdicke,  Kaufmann Ph . Hch. Mom-
berqcr,  Architekt Friedrich Martin,  Rentner Dr . Ferdinand,
Lossen,  Brauereidircktor Klemens Löhnert,  Hauptmann a. D.
Alexander v. Mechow und Magistrats -Sekretär Otto Maentel,
Alle von hier. — Als weiterer Fall ist dem Schwurgericht zur
Verhandlung überwiesen auf 21 . November, Vormittags 9*/, Ufjr,;
die Anklage gegen die ledige Anna Pfasf von Nauenthal  wegen
Kin d e s m or d. Vertheidiger der Angeklagten ist Herr Rechtsanwalt

* Konkursverfahren . Ueber das Vermögen derPensions-
Inhaberin Fräulein Margarethe Emo ns zu Wiesbaden , Garten-
straße 18, ist, da dieselbe zahlungsunfähig ist, am 18 . November
1895 Mittags 5 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. Der Rechts-
anwalt Pcterson dahier ist zum Konkursverwalter ernannt . Konkurs-
sordermigen find bis zum 25. December 1895 bei dem Gerichte
anzuinelden. ^—Wohlthiitigkeits-Vorftellung. Das Asyl für arm«
Frauen  an der Schönen Aussicht Nr . 1 befindet sich in finanziellen
Schwierigkeiten. Zur Hebung derselben ist beschlossen worden, eine
Wohlthätigkeits -Vorstellung zu veranstalten. Um nun die Kosten
der Saalmiethe zu sparen, hat in liebenswürdigster Weise F re i fr au
v. Knoop  ihre Säle zur Verfügung gestellt, und . wie wir hören,
oll die geplante Vorstellung . Veranstaltungen der verschiedensten Art , .
nie Theater , lebende Bilder u . s. w. umfassen, am 11. u . 12 . Dez.
in der genannten Villa stattfinden. Sobald wir Näheres erfahren,
werden wir unsere Leser und Leserinnen davon in Kenntniß setzen.

— Vermächtnisse . Die Wrttwe des Königl. Kreisphyfikus
Dr . St anelli,  Franziska , geb. Peschcl hier, hat durch lctztwillige
Verfügung folgende Legate vermacht : 1) der evangelischen Kirche
zu Bodenheim a. Rh . 500 M .; 2) der Blindenanstalt zu Wies¬
baden 100 M .; 3) dem Vcrsorgungshaus für alte Leute hier 100 M .r
4) der Kinderbewahranstalt dahier 100 M . ; 5) der Armen-Augen-
Heilanstalt dahier 100 M . ,,

+ Steckbriefe erläßt die hiesige Königl. Staatsanwaltschast
hinter 1) dem Schuhmacher Friedrich Grimmer,  zuletzt in Wies-
baden, wegen Diebstahls und 2) die geschiedene Ehefrau des früher
hier wohnenden Dr , Paul Kaphengst, Katharina geb. Seebald,
wegen Betrugs . .

X Straßensperre . Die Kellerstraße zwischen der Adler-
und Stiftstraße ist zum Zwecke der Ausstellung von Kandelabern aus
die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

Aus dem Gerüchtssuul.
Schwurgericht.

* Wiesbaden , 21 . Nov.
Der zweite heute Nachmittag zur Verhandlung gekommen^

Fall betras die Anklage gegen den früheren Postgehülfen Jos «'
G r e g o ri aus I d st ein wegenUrkundenfälschung«nd AmtSunterschlagnng
Die Anklage vertritt Herr Gerichtsasscssor Bethke, dem Angeklagten
Herr RechtsanwaltI . Hertz als Vertheidiger

Rach dem Eröffnungsbeschluffe ,st der am 20. September 187»
zu Camberg geborene, noch unbestrafte Angeklagte beschuldigt, im
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Kin Kosenflrauß.
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Nachdruck verboten.
(Fortsetzung statt Schluß.)

Ich sehe die bebrillten Augen haarscharf auf mich
gerichtet und den aus SarkaSmus und Trauer gemischten
Ausdruck seines Gesichtes« als Elise auf mein Geheiß die
Blumen aus dem Wagenfenster fliegen läßt. Wieder höre
ich ihn reden, eingehend, vcrständnißvoll und fühle mich
angeregt, verstrickt.  Seine Worte — noch weiß ich
sie fast auswendig! Und dann erfahre ich, daß der Mann,
den ich zu lieben in Begriff stehe, derselbe ist, der meinen
Erfolg zu beeinträchtigen bestrebt ist, und meinen jungen,
mühsam herangepflegten Rohm durch die Schärfe seiner
Feder zu vernichte» droht! Denn die sachgemäße Kritik
hatte ihre Wirkung keineswegs verfehlt, mein Impresario
hatte mich niemals wieder nach L. zu führen gewagt.
Aber— wunderbar! Ich vermag mich nicht von dieser
Kritik zu trennen, immer wieder muß ich sie lesen,
studiren, fast unbewußt ward sie mir zur Richtschnur. Erst
verachtete ich sie, dann haßte ich sie, aber immer trieb cs
mich, darüber nachzudcnken. . . Und wie ich daS ab¬
scheuliche Zeitungsblatt ausbewahrt hatte, trieb es mich
plötzlich, auch den wiedergesundenen Rosenstrauß aufzu¬
bewahren. Ich trat ins Haus, nahm ein Kästchen mit
der Aufschrift: , Liebe Criiiuerungen" und legte  ihn zu

anderen Erinnerungszeichen. Dann schmetterte ich eine
Hand voll Noten in die Morgenluft hinaus, um die voce
zu probiren. Gottlob, die Töne rollten wie Perlen. In
heiterer Stimmung und einfacher Sommertoilette stand ich
am nächsten Abend im Cursaal, um das schlichte, keusche
Liebesempfinden der edlen deutschen Jägcrmaid in den
dicht gefüllten Raum hinaustönen zu lassen. Ich glaube,
ich sang gut . . . Da plötzlich erblicke ich unter meinen
Zuhörern mehrere Touristen, welche vermuthlich am Abend
mit der Klingelbahn angekommen waren und die der lang¬
gewordene Hochsommerabend in den Cursaal geführt hat.
Eia Moment später und ich habe unter ihnen meinen einstigen
Reisegefährtenerkannt.

Mit wunderbar gemischten Gefühlen sehe ich die be¬
brillten Augen wieder auf mich gerichtet, fest, forschend,
zielbewußt. Und ich fühle mich unsicher werden im Bann
dieser Blicke, es war gut, daß die Arie zu Ende ging.
Ein Beifallssturm bricht ans, Blumen, Gartenblumen und
Feldblumen, regnen zu meinen Füßen nieder— nur er
bleibt unbeweglich. Und doch hätte mich schon die Aner
kennung des Kenners, als welchen ich ihn zu schätzen wußte,
hocherfreut. . . Mir kommt ein Gedanke. Ich werde ihm
die Anerkennung abzwingen, indem ich sein Lieblingslied
singe! Ein Wort an den Badekommiffarund man fliegt
freudig nach den Noten. Aus dem herbeigebrachten Beethoven
cyklus wähle ich das Lied „An sie" aus. Ader in der
Erregung meines Herzens variiere ich unwillkürlich den
Text und singe: „O Du, nach dem sich alle meine Wünsche
lenken!" Als ich mich gesammelt habe, und meiner Heraus¬
forderung bewußt geworden bin, ist es zu spät. Aber auch
jetzt kein Zeichen der Antheilnahme als stummes Zuhören
und ein leichtes, kaum bemerkbares Neigen des Hauptes,
mit dem er den Meister  zu grüßen schien, als die ersten
Töne sein Ohr trafen.

III.
Ich hatte eine unruhige Nacht, aber der Tag fand

mich wieder im Gleichmaß. Ich schalt mich tüchtig, daß
mich die zufällige, so natürliche Begegnung in Aufregung
versetzt hatte und ließ mir das Frühstück noch besser schmecken
als sonst. Kühl bis an's Herz hinan wollte ich sein und
bleiben, damit kam man in meiner Sphäre am besten durch
die Welt. Wenn dann ein verliebter Prinz oder Nabob
kam, hatte man kein thörichtes Herz zu überwinden. Dann
dachte ich wieder, ob er mich nicht besuchen werde, wie
mancher andere durchreisende Bekannte, und lauschte un¬
willkürlich athemlos hinaus. Nein, nein, er — kam
niemals wieder.

Gegen Ab end beschloß ich spazieren zu gehen

X. Jahrgang.

und

schlug meinen Lieblingspfad nach einer Walbhöhe ein, von
welcher aus man eine herrliche Aussicht genoß.

Der herbstliche Wald hatte bunteste Toilette gemacht;
neben dem ewig grünen Kleide der Tanne hob sich das
röthliche Laub der Birke energisch hervor und daneben
stand mit gelbgefärbtem Laub die Haidebirke. Oben ange¬
kommen, weidete ich mich an der klaren Fernsicht und grüßte
mit dem Taschentuch nach dem Blocksberg hinüber. Dann
folgte ich absteigend dem Waldbach, der kaskadenartig ins
Thal hinabsprang. Da — mit einem Male gleite ich auf
dem schlüpfrigen Boden aus . . . Es gelingt mir zwar,
mich aufrecht zu erhalten, aber ich fühle den heftigsten
Schmerz im linken Fußgelenk, vermuthlich eine Verstauchung.
Ueberwältigt sinke ich auf einen bemoosten Stein nieder—
die Sinne schwinden. . . Und als das Bewußtsein nach
geraumer Zeit zurückkehrt, steht ein Mann in grauer
Touristenkleidung neben mir, wie ans dem Boden empor¬
gewachsen. Scheu, traumbefangen, blicke ich empor. . .
Allmächtiger Gott, er ist es, um den ich in die Einsamkeit
geflohen war, und an den ich doch in diesem Augenblick
am wenigsten gedacht hatte.

»Sie sind krank, mein Fräulein?" fragt er mit seiner
sympathischen Baßstimme, indem er sich zu mir niederbeugt,
um mich genau zu betrachten. »Wirklich, Ihre Hände
sind eiskalt—"

„Es ist nichts!" fiel ick ein, »nur meine Nerven
spielten mir einen Streich." Ich erzählte ihm meinen
Unfall.

„Und doch vor zehn Minuten hörten wir Sie singen
wie ein Waldvögelein. Ich ließ die Wandergenossen allein
nach Heuduft zurückkehren, denn es trieb mich, den Tönen
zu folgen. Was ist zu thun? Wie werden wir Hülse

angen?" überlegte er. „Ich wage nicht, Sie hier allein
zu lassen, um solche aufzusuchen, der Abend ist nahe—"

Ich konnte nicht umhin mich ängstlich umzublicken, denn
die schrägen, goldfunkelnden Sonnenlichter auf dem Moos¬
boden verkündeten allerdings die vorgerückte Tageszeit.

„Halt — ein Gedanke! Der Hirtenjunge auf der
Waldwiese, kaum hundert Schritte von hier, ihn werde ich
hinabsendcn. Wird es Ihnen möglich sein, bis nach der
Waldwicse zu gehen?" srug er.

Ich erhob mich, um zu versuchen. Aber die heftige
Verstauchung des Fußgelenkes machte jede Bewegung un¬
möglich, verzweifelnd lehnte ich mich an den Baumstamm.
Da, ein Moment, und ich saß auf seinem Arm. Ich
wußte nicht, ob ich zürnen oder ihm danken sollte. Sr
würde auch schwerlich auf einen Einwand gehört haben.
Rüstig schritt er mit seiner Last aus, stumm, wie um mich

Neues aus aller Welt.
Ein „goldener " Rath.

Bei dem reichen PhiladelphiaerKaufmann Stephan Girard
war ein Hausdiener beschäftigt, ein sehr tüchtiger Mensch, der aber
eine starke Familie zu ernähren hatte und immer in Geldverlegen¬
heit war. Eines Tages ließ ihn Girard holen und fragte ihn,
warum er nie aus den Schulden herauskommc.

„O." antwortete der Gefragte offenherzig, „weil ich eben kein
reicher Mann bin." — „Na, warum werden Sie es denn nicht?"
fragte der Millionär kurz angebunden.

„Ja , wie soll ich es denn ohne Geld anfangen?" erwiderte
der Diener kleinlaut. — „Geld brauchen Sie nicht dazu," sagte
der Millionär. „Da z. B. lese ich soeben, daß morgen eine kon
fiszirte Schiffsladung Thee versteigert wird. Gehen Sie hin und
erstehen Sie dieselbe, dann kommen Sie wieder zu mir."

Der Mann lachte, dann aber sprach er: „Dazu gehört doch
Geld, Herr Girard?" — „Ich sage Ihnen , es gehört kein Geld
dazu! Gehen Sie hin, kaufen Sie den Thee, dann kommen Sie zu
mir!" — Am nächsten Tage begab sich der Hausdiener wirklich zu
der Theeauktion, erstand die ganze Ladung, und rasch verbreitete
sich die Kunde, Girard lasse Thee in großen Massen aufkaufcn
Die Folge war, daß der Theepreis um verschiedene Cents stieg.

„Nun verkaufen Sie rasch Ihren Thee," wies Girard seinen
Mann an.

Der Diener war klug genug, diesem Rathe zu folgen, setzte
sich sofort mit verschiedenen Maklern in Verbindung, verkaufte
seinen ganzen Vorrath um eine Kleinigkeit unter dem Tagespreis
und — hatte in der Zeit von wenigen Stunden ohne einen Cent
Anlagekapital fünfzigtausend Dollars verdient.

Der Roman eines Richters.
Einen psychologischsehr interessanten Fall meldet man aus

Großwardein. Dort hat sich der Bagatellrichter Moritz Rövai in
selbstmörderischer Absicht in die Körös gestürzt, ivo er auch ertrunken
ist. Rsvai, der ein tüchtiger Beamter war und sein Glück nur in
der Familie suchte, konnte gerade dieses Glückes nicht thcilhaftig
werden. Er hatte vor vier Jahren ein schönes Mädchen aus
Nagy-Szalonta geheirathet, doch war die Ehe eine höchst unglückliche,
und die junge Frau verließ vor ztvei Monaten ihren Gatten, der
sie anbetete, nachdem sie ihm in einem Amtszimmer eine häßliche
Scene gemacht hatte. Rsvai hatte sich nämlich vor nicht ganz drei
Jahren auf 5000 fl. versichert, und die Frau forderte von ihm,

ehe sie abreise, die Herausgabe der Police. Rsvai wollte die Police
nur dann hergcben, wenn die Frau blieb. Es folgte ein heftiger
Wortwechsel und die Frau ließ sich zu Thätlichkeiten gegen den
kranken Gatten Hinreißen, so daß ein Polizist interveniren
mußte. Darauf warf Rsvai die Police unter Flüchen der
Frau hin. Tags darauf spät Nachts entfernte sich Rsvai vom
Hause, und am nächsten Morgen wurde sein Leichnam aus der
Körös gezogen. Einige Tage vorher hatte er einem Bekannten ge¬
sagt, er werde sich umbringen, damit seine Frau den versicherten
Betrag nicht beheben könne. Denn nach den Bedingungen der
Versicherung wird die versicherte Summe im Falle des Selbstmordes
nur dann ausgezahlt, wenn dieser drei Jahre nach Abschluß der
Versicherung verübt wird. Diese drei Jahre wären aber erst in
drei Wochen voll geworden. . So beging denn Rsvai den Selbste
mord aus Rache. Er ließ nichts Schriftliches zurück, wohl aber
fand man auf dem Fußboden seines Zimmers eine zerrissene
Photographie— die seiner Gattin.

— 3 « das Boudoir der junge» Kaiserin von Ruß¬
land führt unsA. von Rolff auf einer Wanderung durch das
alte Schloß von Zarskoje Ssclo. Er erzählt: Angenehm über
rascht, fast geblendet von der Lichtfülle, die in hellen Tagen un>
gehindert durch neidische Vorhänge, den Raum übcrflulhet, sehen
Sie zunächst nichts als eine Fülle herrlichster hoher Topfgewächse,
die, von Kcnncrhand günstig und malerisch placirt, das große Zimmer
in mehrere lauschige Räume theiken. Die Wände sind bis zur
Manneshöhe mit Hellen Holzpannelen verkleidet, auf welchen in ver¬
schiedenartigen Rahmen und Rähmchen Photographien aufgestellt
sind; der Divan hat seinen Platz in einer Wandvertiefung, die
durch hohe Pflanzen in eine Laube verwandelt erscheint. Am
Fenster die Staffelei, im Hintergründe der kostbare Flügel weisen
aus die künstlerischen Neigungen der Bewohnerin hin und werden,
wie man sagt, viel benutzt. Soll cs doch ein ganz besonderer
Genuß für den̂ Kaiser sein, die schönen russischen Volksweisen,
den „rolhen Sarafan ", sowie das berühmte Scrmontoff'sche
Wiegenlied, dem an Innigkeit kein anderes gleichkommt, von
seiner Gemahlin mit ihrer nicht großen, aber sympathischen
Stimme in etwas fremd klingendem Russisch vorgetragen zu hören.
Das malerische Talent der hohen Frau betbätigt sich neben Aquarellen
hauptsächlich in Entwürfen für die Einrichtung ihrer Wohnräume.
Auch die Möbel des Boudoirs, meist niedrig und bequem, von
Hellem Holz und nach allrussischem Stile geschnitzt, sind von der
Kaiserin entworfen, welche zugleich den Stoff der Bezüge, mattlila
Atlas, selbst bestimmt hat.

— Ans dem Reiche des Zopfes. Man berichtet der
„K. Ztg." aus Shanghai: Ein Missionär, der bei der Linderung
derHungersnothin derProvinz Tschihli  bctheiligt
war, berichtet, daß er wieder vielen passiven Widerstand der Man¬
darinen zu überwinden hatte. Als er nun in einer besonders be¬
dürftigen Stadt dieselbe Erfahrung machte, schrieb er dem obersten
Mandarinen ungefähr folgendermaßen: „Du hast meinen ersten
Brief unbeantwortet gelassen, willst mir also offenbar nicht bei¬
stehen. Mir bleibt daher nichts anderes übrig, als das Silber,
das ich zur Berthcilung an Arme mitgebrachl habe, wieder mit
zurückznnehnien. Dann werde ich aber in den Zeitungen
veröffentlichen, wie die Ortsmandarinen hier für das Volk
sorgen." Dieser Brief hatte die Wirkung, daß nach wunderbar
kurzer Zeit eine Einladung vom ersten Mandarinen an den Missionar
kam, um ihn zu besuchen und alles Nöthige mit ihm zu besprechen.
Derselbe Missionar erzählt in den „Peking and Tientsin Times"
einen recht spaßigen Vorfall bei der Bertheilung der Gaben. „Wir
gaben jedem bedürftigen Menschen genug Geld zur Rückreise in
sein heimathliches Dorf. Nach einiger Zeit bemerkten wir jedoch,
daß die stärkeren Menschen sich innner wieder in die Schranken
drängten, während viele schwächere draußen bleiben mußten. Um
dies zu verhindern, ließen wir uns einen Topf mit rother Farbe
und einen großen Pinsel bringen. So wie nun einer sein Geld
erhalten hatte, bekam er tüchtige rothe Kleckse auf beide Backen,
die ihn ans längere Zeit kenntlich machen mußten. Die also
gekennzeichnete abziehende Schaar Chinesen sah natürlich höchst
lächerlich aus."

—Böses Beispiel verdirbt gute Sitten. Ein Büb-
lem schaut bei der Kaserne in St . Gallen dem Exerzieren zu und
hört, wie der instruirende Offizier eine Fülle von sogenannten
Kraftwörtern über die Mannschaft ausschüttet. Da tritt das vier-
bis fünfjährige Knäblcin zum Offizier hin, nimmt ihn, demokrati¬
schen Gefühles voll, am Arrmcl und sagt: „Sie, Herr Offizier,
Sie mönd nüb c so flueche, sus lerned's d' Soldate v l"

Aus der Jnstruktionsstunde. „Müller, was macht
der Rekrut, wenn er einen Stein im Kommißbrod findet?" — Er
wirft ihn fort.« - „Falsch! - Schulze?" - „Er besieht'n sichI"

„Unsinn! — Lehmann?" — „Er — er meldet es!" — „Quatsch¬
kopfl — 'R dummes Gesicht macht er!« '
. . . . Entschuldigungszettel. Ich bitte Sie, zu entschuldigen,
daß die Anna die Weltgeschichte nicht machen konnte, aber sie hatte
zu große Zahnschmerzen.

— Schrecklich . Backfisch: Dcr arme Schweizerkäse— so
Siele Augen zu haben und nichts von der Schweiz sehen zu künnnen!
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nicht anzustrengen, durch Gegenrede. In zehn Minuteni
war die Waldwiese erreicht.

„Lauf ins Thal und hole ein paar Leute, mit einer
Tragbahre herauf," herrschte Dollar Hertel den Hirten¬
jungen an, der lang und faul im Grase lag. „Willst Du
gleich?" wiederholte er, als sich dieser nicht von der Stelle
rührte, indem er mich sanft von seinem Arme inS Gras |
niedergleiten ließ.

(Schluß folgt.)

Ans der Umgegend.
X Mainz , 21 . Nov. Die hiesige Metzger-Innung hat de«

bemerkenswerthen Beschluß gefaßt, den Preis des ausgelassenen
Schweineschmalzes  pro Kilo um 40 Pfg . herabzusetzen, so>daß
das Kilo statt 1.60 M . nur 1.20 M . kostet. Die Innung glaubt
durch diesen Beschluß das konsumirende Publikum von dem btlligen
und mlnderwerthigen sog. amerikanischen Schweineschmalz abwendig
zu machen.

— Mittelheim , 21. Nov. Die Vorbereitungen zu dem am
nächsten Sonntage stattfindenden 5 0jährigen Prrester-
jubiläum  unseres beliebten Pfarrers Herrn Wilhelm Nrcolay
nehmen einen guten Fortgang . Der noch überaus rüstige Jubilar
ist am 2. Februar 1822 in Winkel geboren. Seine erste Priester¬
weihe erfolgte am 22. Nov. 1845 worauf er am 19 . März 1846
als Kaplan an die Liebfrauenkirche nach Frankfurt kam. Nach
mehrjährigem Wirken daselbst erfolgte seine Anstellung als Professor
an dem Frankfurter Gyninafium . Elf Jahre entfaltete er dort eine
umfassende Thätigkeit. Seit dem 1. Oktober 1865 ist er in unserer
Gemeinde als Pfarrer thätig . Diese feierte 1890 das 25jährige
Pfarr -Jubiläum.

D Höchst , 21 . Nov. Unserer Polizei ist es gelungen, das
Dienstmädchen Elise Gattinger,  welches beschuldigt wird , an dem
7 Monate alten Mädchen des Metzgcrmeisters Messer einen Mord¬
versuch  verübt zu haben, am Bahnhofe festzunehmen. Wie wir
hören, gesteht dasselbe die bereits gemeldete That ein, will jedoch
von einer schädlichen Wirkung der Schwefelsäure keine Ahnung ge¬
habt haben. Heute war der König!. Erste Staatsanwalt von
Wiesbaden hier, um eine Besichtigung des Thatortes und eine
Vernehmung von Zeugen vorzunehmen . Zum Glücke hat das Kind
keine Säure verschluckt und befindet sich außer Lebensgefahr.

-I- Holzappel , 21. Nov. Auf dem hiesigen Silberbergwerk
verunglückte ein Bergmann aus Gackenbach; herabstürzende Berg¬
massen trafen ihn auf den Rücken. Indessen sollen die Verletzungen
nicht lebensgefährlich sein — Am Mittwoch den 20. d. M . feierte
Herr Bäckermeister, Gastwirth und Oekonom Karl Anton Hayn

Zein 50jähriges Wiegenfest, dem Jubilar wurden von allen Seiten,
aus Nah und Fern , die herzlichsten Glückwünsche dargebracht.
Der Gesangverein „Frohsinn " brachte dem Herrn Jubilar ein schönes
Ständchen , wofür Herr Hayn in bewegten Worten dankte, und
allen seinen Freunden einen genußreichen Abend bot.

' + Langenscheid , 21 . Nov. Für den Ban einer Brücke
über die Lahn  bei Balduinstein beginnt man sich in hiesiger
Gegend von neuem zu interessiren. Bereits schwebt die Angelegen¬
heit schon längere Zeit , doch hofft man dem Ziele jetzt näher zu
sein, zumal der Communalverband eine bedeutende Summe bereit
stellen wird . Auch auf einen Zuschuß durch den Kreisausschuß
wird man mit Sicherheit rechnen dürfen . Zudem hat die Standes¬
herrschaft Schauniburg an dem Zustandekommen des Brückenbaues
das lebhafteste Interesse und wird von dort her sicher ein namhafter
Beitrag gewährleistet werden . Auch die zunächst betheiligten Ge¬
meinden Geilnau , Langenscheid, Balduinstein und Hirschberg sind
zu Opfern bereit, wenn der Bau der Brücke in Angriff genommen
wird . Hoffen wir , daß der schon lange gefaßte Plan endlich zur
Ausführung kommt und einem dringlichen Bedürfnisse dadurch
abgeholfen wird . (E . Z .)

[—] Oberlahnstein , 21. Nov. Seit ein paar Tagen liegen
drei .englische Schiffe  im hiesigen Hafen. Sie werden mit
Mineralwasser vom Johannisbrunnen vom Zollhaus beladen und
gehen direkt nach London. Es sind Segelschiffe, welche daher nur
bei günstigem Winde den Kanal passiren können.

I?! Westerburg , 21 . Nov. Gestern Abend ereignete sich in
dem letzten Personenzuge Nr . 34 von Westerburg eine 31 ffaire,
welche von der Rohheit und Verkommenheit mancher Menschen
zeugt. Ein Mann aus Wilsenroth gerieth mit den Mitreisenden in
einen kleinen Wortwechsel. Sofort zog er ein dolchförmigesMesser,
griff einen schon bejahrten Mann am Halse und setzte ihm das
Messer auf die Brust , indem er drohte : „Ich ersteche Dich", und
„Jetzt bist Du eine Leiche." Die in dem Abtheil Anwesenden waren
bei der Plötzlichkeit der Entwickelung ganz starr . Der arme Mann
bat flehentlich, ihn gehen zu lassen, worauf dann schließlich der
Messerheld ihn losließ . Er wurde indeß aus der nächsten Station
verhaftet und wird verdientermaßen , mag er nun im Ernst oder
aus Uebermuth die That begangen haben, eine empfindliche Strafe
erhalten.

X Wirges , 21 . November. Letzte Woche war , laut „Cobl.
Bztg ." , täglich eine Abordnung des Neuwieder Landgerichts hier
zur Untersuchung der Sachen des schrecklichen„Duells " zwischen
Arbeitern der Glasfabrik und hiesigen Burschen, ein Beweis ein¬
mal , wie umfangreich das Prozeßmaterial ist, und dann , wie ernst
die Sache genommen wird . Jeder rechtlich Denkende wird wünschen,
daß die Angelegenheit gründlich untersucht werde, damit die Urheber
und namentlich die Hauptschlägcr herausgesundcn und exemplarisch
bestraft werden , um die Schuld zu sühnen und weitere möglichst
zu verhüten. Da die Bctheiligten selbst, wenigstens ein Theil der¬
selben, sich nicht klar sein dürften über den Antheil des Einzelnen
an dem Urcheile, wird die Klarstellung ein schweres Stück Arbeit sein.

)U Kassel , 21 . Nov . Hier starb infolge Herzschlages der
Oberlandesgerichtsrath A. Schnitze im 71 . Lebensjahre. Schnitze
wirkte seit . der Gerichtsreorganisation als Mitglied des hiesigen
Oberlandesgerichts . — Gestern Mittag wurde im Walde hinter
Wilheimshöhc di« Leiche eines jungen Mannes — eines Kellners
— gefunden, der sich dort in der verflossenen Nacht durch einen
Revolverschuß entleibt hatte.

Handel «nd Verkehr.
8 Montabaur , 19 . Nov. Weizen (160 Pfd .) 13,00 Mark.

Korn 9,50 - 00 Mk. Gerste (130 Pfd .) 8,00 bis 0,00 Mk. Hafer
(160 Pfd .) 5,80 Mk., bis 0,00 Mk. Kartoffeln per Centner
1,60 Mk. bis 0,00 Mk. Kornstroh (100 Pfd .) 1,30 Mk.ru(100 Pfd.)1,90 Mk. Butter per Pfd.0,95 Mk. Eier

Stück 16 Pfg.
8 Herborn , 18. Nov . Heute wurde der 11 . diesjährige

Markt abgehalten. Aufgetrieben waren : 794 Stück Rindvieh,
985 Schweine . Es galten : Ochsen 1. Qual . 67—69 Mk., 2 Qual.
65 - 67 Mk., Kühe 1. Qual . 60- 62 Mk-, 2 . Qual . 55- 60 Mk.
und Schweine 44—46 Mk. per Ctr. Schlachtgewicht. — Der
nächste Markt ist am 9. Decemberk. Mts.

Fettmilch
ist nach ,ftci *MuttePiiiilcli die naiis dlcli &te

$än glings -I alarung

Die beste

i

Sie ist kein chemisches Präparat , sondern natürliche Kuh¬
milch, welche — durch ein einfaches mechanisches Ver¬
fahren — der Frauenmilch in der chemischen Zusammen¬

setzung sehr nahe gebracht ist.
Die Prof. Gärtner’sche Fettmilch ist verdaulicher und —

»bi  da sie unverdünnt gereicht wird — nahrhafter als andere
SäUfllinGS - NanrUtlQ . Kindermilch oder künstliche Säuglingsnahrung

y _ — Sie dient zur Ernährung von Säuglingen jeden Alters und
zu Milchkuren für Erwachsene, sie ist eine ausgezeichnete
Nahrung für Zuckerkranke, schwächliche Personen, Magen¬

leidende, Blutarme.
, ich erzeuge die Fettmilch aus bester, bei rationellerFür B Ularme. Fütterung gewonnener Kuhmilch und sterilisire die Fettmilch

tut  unmittelbar nach der Erzeugung,
Die Herstellung der Fettmilch in meiner Molkerei untersteht

der Controiie des

Geh. Hofraths Prof. Dr. R. Fresenius
und erfolgt genau nach Vorschrift des Herrn

Universitäts-Professor Dr*. Gärtner.
Preis pro 5/, 0-Literflasche 20 Pf ., sterilisirt 25 Pf ., 2/l0 -Literflasche
10 Pf . frei ins Haus . Für Krankenhäuser und Stadtarme Preiser-

mässigung . Gebrauchsanweisung gratis.
Sterilisirter Wilcäsasicber , V* Kilo Mk . 1.40 , 35 Gramm 10 Pfg.

Die Erzeugung der Professor ßr . «Särtater ’schen Fettmilch tür
Wiesbaden und ganz Nassau ist allein berechtigt die

Central - Wampimolkerei und Sterlltslranstalt

Bargsiedtp Wiesbaden,
10 Faulbrunnenstrasse 10.

Versendung nach allen Post - und Bahnstationen Slassau ».
1540 MS »" Telephon 307 . “W!

I

Für Magenkranke.

Für Nierenkranke.

Für Zuckerkranke.
E.

Oneksachen aller Art
liefert elegant , schnell und zu mäßigsten
Preisen die Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags -Anstalt,
Schnegelberger& Hannemann,

26 Marktstraße 26.

Bitte.
Das Weihnachtsfest naht . Möchte es doch auch Freude bringen

für die Unglücklichen, denen diese Bitte gilt . Es sind acht Frauen
und neunundzwanzig Kinder , deren Ernährer im Gefängnisse sitzen.

So weit unser Verein mit seinen beschränkten Mitteln vermag,
unterstützt er die Familien , aber dies wahrt nur die äußerste Noth.
Es fehlt an so Vielem, hauptsächlich an Kleidungsstücken und
Schuhwerk.

Wir wenden uns deshalb an die Mildthätigkeit der Bewohner
Wiesbadens , damit sie Helsen, den armen Berlässenen eine Wechnachts-
freude zu bereiten . Brauchbare Kleidungsstücke für Knaben und
Mädchen, sowie Schuhe sind willkommen, doch auch Geld zur Be¬
schaffung von Nahrungsmitteln und Kohlen wird dankbar ent

gcgengenommen. n , ^ Heister , Wellritzstraste 17 , ist bereit,
die Gaben in Empfang zu nehmen , oder auch Benachrrchtrgung

Der Borstnnd des Nass . Gefängniß -Bereins.
1651 Werner , Vorsitzender. _

Trauringe von4ML an

Zur gefl. Nachricht,
daß ich wein Lager in ©pilic ver¬

vollständigt habe.
Brille « , Piucenez , Operngläser , Loupen,

kleine Daupsmaschinen , Thermometer , Baro¬
meter , Baroseope re. zu den allerbilligsten Preisen.

Reparaturwerkstätte.
Otto ©cliaad,

Uhrmacher u. Optiker , Michelsberg 9.

Urne holl. Kollhäringr
per Stück 6, 8, 10 u . 12 Pfg ., im Dutzend billiger.

Neue Erbsen, Bohnenn Linsen
per Pfund von 12 Pfg . an.

Kchmeineschmal;
garantirt reines per Pfund 50 Pfg.

J. Hauby
Mühlgasse 13 , Ecke der Häsncrgasse.

869

Soetoen . ersoireirj -t

_Unentbehrlich für Jehermann. I 165ÖÖ
Artikel:' Seiten Text

100000116  srob .äIOM

stets vorräthig bei Julius Rohr f Juwelier , Neugasse I ^
2. Haus neben dem Einhorn -Neubau . 119d

p ©r Stuck,
980
Tafeln.

Bei Katarrh , Husten , Heiserkeit , Keuchhusten
erprobe man den aus edelsten Weintrauben bereiteten, stets

wohlthätig lindernden , seit 28 Jahren weltbekannten rheinischen
Traubenbrusthonig vonW. H.Zickenheimer in Mainz; viele
tausend Atteste. Per Flasche 1,1 ' /, u . 3 Mark , in Wiesbaden
bei A Schirg (Inh . Carl Mertz ). Schillerplatz 2 ; m
Biebrich bei Lndw.Klitz; in Mosbach bn H.Sternhauer.

I
8m mlk«tdchrlichks nah mlchllmks Wittel

bei Verdauungsstörungen und Magenbeschwerdcn jeder Art «st
Marburg 's Alter Schwede, in allen besseren Geschäften und
Restaurationen erhältlich. Derselbe gibt auch, in Wasser genommen,
ein empfehlenswerthes , gesundes Getränke, ist jedoch nur acht»
wenn jede Flasche mit meiner Firma versehen ist.

Reisiger gabrifönt: Friedr. Marburg,
Wiesbaden . 57s
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Rur 5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Seite

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis ro Uhr Bormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Reparaturen
an

Schmckscheii
fertigt billiger wie jed. Ladengeschä

F. Lehmann,
Goldarbeiter , Lauggaffe 3,

1054 IStiege
Nahe dem Michelsberg.

Rcparaluren
an

Uhren mtfc
Schrmrcksacherr

zu billigsten Preisen.

Heinrich Schütz,
6r. Burgstraffe 10 , i.

Reparaturen
an Uhren, echten und un¬
echten Schmucksachen werden
billig unter Garantie ausgeführt.
41. Stahl, Schulgasse 1.

Bureau Union
F aber -Bleiatifte

4 . Langgasse 4 .

SchichmchklMWntl
Helenenstraße 1,

Vorderhaus Frontspitz
Herren -Sohlen und Fleck, prima

Leder, Mk. 2.80,
Damen -Sohlen und Fleck, prima

Leder, Mk. 2.—.
Bei Bestellung durch Postkarte

wird die Arbeit abgeholt u. sofort,
sp> in 12 Stunden wieder zurück-
besorgt. 1488

Maastarbeit für normale und
außernormale Füße wird unter
Garantie für gutes Material und
Sitz angefertigt und halte mich in
Stadt u . Land bestens empfohlen.

Jacob Kaiser.

>)e darfs-
Artikel

für Herrenu. Damen
I versendet Beruh . Taubert,

3126 Leipzig VI
Illustr . Preisliste gratis

und franco . 3136

KirchhofgaffeÄ
früher Metzgerg . 2

werden 924Hüte
von 50 Pfg . an schön garnirt.

Reparaturen
an 276

Uhren und
Schmucksachen

werden gewissenhaft und zu an¬
erkannt allerbilligsten Preisen unter
Garantie ausgeführt bei

Max Döring,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

Sv Michelsberg 20 .

empf. sich in all. vork. Näharbeiten,
Costüme v.5M .,Hauskl. v.M .2.50,
Kinderkl. v. 1 Mi an . Für alle bei
mir verfertig. Arb . übern , f. g. Sitz
u . Haltbarkeit Garantie . Postkarte
a. Hausbestellung ' genügt. Elis«
Pütz , früher Platterstraße 9, jetzt
Römerberg 7 , III. 1573

klTranringe
tauft  man am besten beim
Goldschmied 345

F . Lehmann,
Langgaffe 3 , 1 Stiege.

Guter
Kauf - und Pachtgüter jed. Größe
auch solche mit Nebengeschast als
Brennerei , Ziegelei u.Restauration
weist Resteetanten nach
L. äöbel , Frankfurt a M

. . - - 183Frauenu.Töchter
jeden Standes.

können bas Maschinennäben,
Selbstanfertigen von Costümen,
sowie das Zuschneiden theoretisch
und praktisch erlernen . Honorar
mäßig . 81341

Kitt! Franz,
academisch geprüfte Zuschneiderin,
Dotzheimerstr. 40 , Hth . 1. St.

Stenns!- und
Schmmkfedern

werden gewaschen, gefärbt und
gekraust 8555*

Frau Erckel , Hermannstraße 7.
äJWr Zur bevorstehenden 18«
Ball-Saison

empfehle ich mich imDamen-Fristeen
sowie in allen vorkommenden
Haar-Arbeiten bei billigster
und reeller Bedienung . Neue
Zöpfe in jeder natürlich. Haar¬
farbe von 3 M . , sowie einzelne
Flechten von 1 M . an . Haar-
Uhrketten nach den neuesten
Mustern mit und ohne Beschlag.
K . LöMg , Friseur,

9 Bleichstraste9 . 8417
ÖUchiffpf roitb ^as,

Marmor . Ala¬
baster, Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
euerfest, sodaß es zu Allem wie¬
der brauchbar ist. D . Uhlman,
Rotte Nächst, Marktstr . 19a , 3. l.
Ecke Grabenstraße . 810

MlUUJ 8°
Makulatur

ist zu haben in der
Expedition desWiesb.

General -Anzeiger,
ttS" Marktstraste 26. TJtSf

Unterricht
im Damen -Frisiren

ertheilt 1429
J. Hieke,

Wiener Damcn-Friseur,
4 kl. Kirchgasse4

lAAA  Briefmarken,ea.180
-1.UUU Sorten, 60 Pf. 100 ver-
'chiedene überseeische2,50 M . —
120 bess. europäische2,50 M . bei

G Zechmeyer, Nürnberg.
Satzpreislitze gratis . 265b
!Jur Anfertigung eleganter
A Herrenkleider nach Maaß
neuester Fagon empfiehlt sich

J  Rieeler , 1676
Langgassc 43 , 1. Stock.

■loiralh 200 reiche Parth. sende
lCiiaUijUr Ausw. Off. Journal,

Berlin - Charlottenburg 2. 302b
1 * 1 Brochüre gratis u.

p 1 frei über
1 ilerYenschwäche.
§ ® dHaut - und Frauen¬krankheiten.
8 Schwächezustände, Ge-
Kdächtnistschwäche, Aus-
Z flösse, Wunden, Geschw.,8 sowie alle damit verbundene8 Krankheiten versendet
80.Schumacher,Oresden-A.,
| Circusstrasse6. 310b

ZlUmimMalim1
versendet zur Auswahl K. Königs
Zrther -Mnstkal.-Berlag in Augs¬
burg . — Kataloge gratis. 226b

Ernst gemeintes

Delraths-Gesuch
Fräulein in vorger. Jahren,

kathol., mit einem disp. Vermögen
von 35,000 M . häuslich erzogen,
sucht auf diesem nicht mehr seit.
Wege, einen gutsituirten gesunden
Lebensgefährten, welcher aber die
Brausejahre hinter sich hat. Hier¬
auf Rest. w. freundl . geb. Offert,
mit Angabe d. Verhältnisse und
unter Beifügung der Photographie
unter „Zufriedenes Heim" in der
Exped. d. Bl . niederlegen. 8465

Ücrluütfi'
Zu verkaufen

1 vallst. Bett , ein und zweith.
Kleiderschränke, 1 Büchergestell, 2
sroße Reisekoffer, 1 Secretär,
Spiegel, Regulator , Küchenschrank,

Küchenbretter, Antoinettentisch,
Küchentisch, Anrichte, Stühle

Wellritzftratze 1« ,
Seitenbau Part . 8290*

«Lutes Arbeits-Pferd zu
M verkaufen
8559 * Moritzstraste 50.
FL'Sehrere Oefen darunter1
Kr» Regulirofen zu verkaufen
8455 * Adlerstraste 27.

Aäßmaschinen
bill. zu verk. Ellenbogeng. 7, H. 1. r.

Mit Kchuiimacher!
Eine noch sehr gute Mannsfeld.
Säulcnmaschin« ist zu verk.
1369 Ncugaffc 22,  1 St

Trockene
Jirnmersparre

zu haben bei 894*
Moli. Wsllmerscheidt,

am Bismarckring.

18nh»enWlS SÄ
straste9, Hth. 1St. h. 8566*

Ein gut gehendes und lang
bestehendes

Spezereiwaaren-
Hkfchäft

in sehr günstiger Lage ist anderem
Unternehmen halber sofort zu
Verkaufen. Näh. bei 1681

«J. Grün , Langgasse 8.
Äunge Kanarienvögel (Pr.
<37 Harz . Stamm ) von M . 5
und M . 6 an zu verkaufen
8307 Moritzstraste 8 . 3. St.

Zion lügleiik Pfetbe
Stuten , 7jährig , mit Geschirr
und Doppelspänner -Waaen
krankheitshalber zu verkaufet
Näh . in der Exp. d. Bl . 8562*

liiKgeM\. MWue
abzngeb. Fasanerie Rettbergsau,
bei Biebrich a Rh . 8415*
Migajail

|nnp fdjüue Pudel
b. z bf. Schärf . Adlerstr. 4. 8227*

Jslti&ttfi|ränütS“:
3thür . von 20 M . an, Küchen¬
schränkev. 22M. an stetsa.Lag
8413 * VI. Knoop , Saalgasse 16

Leere gebrauchte

Pack-Fäßer
kaufen jedes Quantum

D. Dietrich& Brockhues,
Oberwalluf im Rhg.

WWNMßW
sui ycui-uuujicL iiuui  ijui cu;uiuiifL
zerren-Rtgenmauttl

zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
t. 0 < a. d. Expedition.

Gebrauchtes
W ' LLVMSWMM«
sofort zum Preise bis zu M . 150
zu kaufen gesucht . 1583

Gest. Offert , unter <3. v . R.
postlagernd Biebrich erbet

Eine gutgehende
Cantlne
auf einem Militär -Uebungs-
platz sofort mit kleinem Hans
wegen Krankheit verkäuflich. Näh.

1*. C . Itüfk . Luisenstr. 17.

m Lädeirl
Mithutt im  südl. Stadttheil
VlUlvH niit Wohnung aus
gleich zu verm. Preis «Sv M.
Zu erfragen in der Exp. 1094

Zuvermiethen.
^l dlerstratze 9 ein und zwei

Zimmer , Küche, Keller auf
1. Oktbr . zu vermiethen.  4665

^iß Giebelwohn.
auf gleich oder später zu vm.  a

o 25 eine

Adlerstraße 30
ist ein freundliches Logis auf 1.
Januar zu verm . 1038

Adlerstr. 52
eine abgeschloffene Wohnung 2
Zimmer , Küche, Keller auf 1.
iannar zu vermiethen. 1132

Adlerstraße 56
eine Dachwohnung zu vm.  1039

AldikWrGS
2 Wohnungen von 1 und 2 Zim.
sofort zu vermiethen . 1586

Dambachthal2
rdl . Dachlogis 2 Zimmer , Küche

u. Kell. an ruh . Leute sofort od. sp.
zu vm. Näh . das. 2. St . 1412

DMeimerjtr.<58,
Mittelbau , Parterre und
1. Stock sind je 1 Zimmer und
Küche nebst Zubehör per sofort
oder später zu vermiethen . 1559

. .. 17.
Seitenb ., sind 2 Zimmer u. Küche
of. zu verm. R . das. 1. St . a

§mmU4t 28,
Hinterhaus , 1 Zimmer , Küche und
Keller preisw . zu verm.  1262

Hellmundstr. 22
eine schöne Mansardwohnung ist
wegzugshalber billig an ruhige
Leute zu vm., bald od. spät . 1498

Karlstraße 30
und Wörthstraste 13 schöne
Dachwohnung im Vorderhaus ein
Zimmer , Küche an ruhige Leute
zu vm. sowie einzel, Maus . 1312

Michelsberg 20
neuherger . Dachw., 2 Z . u . Küche,
auf sofort zu vermiethen. 455

Vhilippsbergftr. 2, 1 bis2
Zimmer , 1 Küche zu vm. 1450

Uoonstraße7
eine Wohnung von 2 Zimmern.
Küche, 2 Keller im Preise V.240M,
a. 1. Jan , zu vm. N. 1 St .l. 1316

Römerberg 37,
2. Stock, 3 Zimmer , Küche und
Keller per sofort oder 1. Januar
zu verm. Näh . Parterre oder
Webergaffe 18 , 1. St . 1402

Riiinerberg 37
Dachlogis 1 Zimmer , Küche und
Keller per sofort zu verm. Näh.
Part , oder Webergaffe 18,1 . 1403

Schachtstraße 30
eine Wohnung von 3 Zimmern
und Küche zu vermiethen.  491

Schulberg 15
Gartenhaus, 2 Zimmer, Küche
und Maus , per sofort od. 1. Nov.
z- vm. Näh . Vordh  1 . St . 1028

5 zwei Wohnungenk 12 u. 15 M.
zu verm. Näh , im  Schuhladen . 540

Sreingasse 31,
Hinterbau , eine abgeschlossene
Wohnung , 2 Zimmer , Küche und
Zubehör auf sofort zu ver-
mietben. 2426

Webergaße 45
eine Wohnung im Hinterhaus,
2 Zim ., Küche mit Glasabschl. und
Zubehör zu vermiethen. Näh.
Vorderst. Part . 484

Metzgergasse 26,
Eingang Langgasfe

2 Zimmer mit Küche, 2. Stock,
pro Monat 15 M . per sofort zu
vermiethen. 1433

Drnden-rO3, Part.
ein großes leeres Zimmer mit
Mansarde an eine anständige
Person zu verm. Näh . das. bei
Beuder. 570

Walramstr. 37
2 Mans . a. gl. sp. zu verm. 732

Schulgaste4
eine Wohnung «. zwei
Werkstätten per1. Jan
zu vermiethen. 1366
91 dlerstraste 15 heizb.Pariere
C*' stube zu vermiethen. 1612

Schachtstraße3
eine heizbare Mans . z. vm. 8394*

Lddlerstr. 13, Hth. 1. St. l.
erh. rl . Arb. Logis. 8435*

dlerstraste 16», Vdh. 1St.
'**» erhalt, anständ. Leute schönes
Logis per WocheM . 1.50 8582*

KertraWr. 8,
mit oder ohne Pens , zu vm. 8295*
Ftzriedrichstrastc1« , Stb. pt.
K ist ein möbl. Zimmer billig
zu vermiethen._ 8577*

Goldgasse3
eine einfach möblirte Mansarde
zu vermiethen._1660

KtmamSrO4,
1. St ., ein schön möbl. Zimmer
zu vermiethen._ 728

1 ‘) Hth- 2. Stock,
ein möblirtes

Zimmer zu verm._ 8452*

fuifeufirnfiE 16,SS?
ein schön möbl. Zimmer bill. zu
verm. bei Ostiemacker . 1518

§->ranic«straste IS, Hth.l St.
'*■' rechts ist ein anst. möbl. Zim.
mit 2 Betten u. vollständiger Kost
zu M . 36 zu vermiethen. 1351

A M ein Dach-
logis auf

gleich oder später zu vermiethen.
Näh . Platterstr . 5. 1686

i 90 Part ., ein
♦ eins. möbl.

Zimmer zu vermiethen. 8404*

STbonJlrnfir 7,
|!anu ein Mädchen ein Zimmer
mitbewohnen. 8387*
Atchwalbachcrstr. 51, 2St. l.

erhalten reinl . Arbeiter Kost
und Logis. a

eilstraste 10 , Hth. Parten ,
einfach möblirtes Zimmer

vermiethen. 8444'

Wcllritzstratzclv , 1 St .mbl.
Zimmer zu verm. 8437*

8 >telle ^ ejucl)
«kij-Mni, geW
a Webergaffe 43 , 1. St.

t in junger Man», welcher
sich dem Versicherungswesen

widmen will , sucht Stelle als
Volontair . Gefl. Offert, unter
R. 5 an die Exp, ds. Bl. a

Eise töU. Slh nlkm
empfiehlt sich in und außer dem
Hause. Näh . Römerberg 36,
Hinterhaus 3 Tr. _a

Eine ärM Miiste
Maffeuri«

empf. sich den geehrt. Herrschaften.
1352 Hermannstr . IS , II.

(OfftMie Stellen;

Ei « zuverlässiger»
stadtkundiger

Junge
als Ausläufer

gesucht. Näheres 1690
Hirsch-Apotheke.

SchnhMllchkr""LS "'
findet dauernde Stellung
8370 Spiegelgaff « 3.

Einem jung.
Mädchen

aus guter Familie , ist Gelegen¬
heit geboten, sich meinem feinen
Putzgeschäft als Verkäuferin
auszubilden . 8573

Offerten unter R . 6 an die
Exped. ds . Blattes erbeten.

Slhrlslsehkk-
M «g

gegen sofortigen Wochenlohn wird
gesucht. Räch, in der Expedition.

gegen Lohn
_ gesucht.

Willi. Weis», Erbenheim

Imin
für mmitgklllHt»
Albkitsmchmis

im Rathhaus.
Arbeit finde« :

1 Barbier
1 Buchbinder
1 Gärtner
3 Glaser
1 Korbmacher
1 Schuhmacher
1 Spengler
1 Wagner
1 Glaser -Lehrling
1 Barbier -Lehrling
3 Schlosser-Lehrlinge
1 Schuhmacher-Lehrling
2 Schneider -Lehrlinge
1 Korbmacher-Lehrling
1 Haushälterin nach Auswärts
1 Köchin f. fein, bürgl. Küche
1 Weiß-Stickerin im Hause

Arbeit suchen*
2 Buchdrucker
1 Friseur
15 Hausburschen
4 Installateure
2 Köche
3 Krankenwärter
2 Küfer
4 Lackirer.
2 Maler
1 Schmied
2 Schneider
4 Schreiner
3 Tapezierer
4 Tüncher
4 Büglerinnen
1 Laufmädchen
4 Monatsfrauen
5 Putzfrauen
3 Wäscherinnen
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cincuschönen, weiften , zarte»
Teint , so waschen Sie sich täg¬
lich mit:

Bergmann’s Lfllenmilch-Seife
v. Bergmann u .Co . in Drcs-

den -Radcbeul.
(Schutzmarkt Z weiBcrgmänner .)

Bestes Mit el gegen Sommer¬
sprossen , sowie alle Hantun-
reinigkciten , L St , 5V Pf , bei

Fritz Bernstein , 5416b
Dr Carl Cratz , Willy

Gracfe , E Moebns , Louis
Schild und Otto Sichert

in nur guten Qualitäten,

starke Arbeiterstiefel,
alle Sorten

B 1895/96«'Erndte. 'Import von China und Indien,  jF
<$&<-durch besondere Einkäufer im

m Produktionslande ausgesuchte
Qualitäten. ___ ___

Ein * und Verkauf gegen Cassa . *9C
Alles neue Erndte. Kein altes Lager.

Preise : 180 . 2,05 . 2,80 . 2,75. 3,20 . 3,95. 4,40 . 5,00 das Pfuni
Man versuche unsern Thee gegen Conkurrenzwaare.

Emmericher Waaren- Expedition
Marktstrasse 26 . Marktotrasse 26.

Umsonst zu äusserst billigen Freisen
in empfehlende Erinnerung

W . Ernst,
1323 Metzgergasse 15

vortrefflich wirkend bei
Krankheiten des

Magens , sind ein
Unentbehrliches

altbekanntes
Haus - und Volks¬

mittel
bei Appetitlosigkeit,

Schwäche des Magens,
übelriechendem Athen,.
Blähung , saurem Auf-

stotzrn, Kolik, Sod¬
brennen, übermäßiger

Schlrimprodnetio«,
Gelbsucht. Ekel und Er¬
breche», Mageokramps,
Hartleibigkeit oder Brr-

Auchb'bei Kopsschmerz,
falls er vom Magen her¬
rührt, Ueberlade« »es
Magens mit Speisen und
»Getränken, Würmer-,
Leber- n. Hämorrhoidal¬
leiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.
* Bei genannten Krank¬

heiten haben sich die
Mariazeller Magen-

Tropfen seit vielen
Jahren auf das Beste
bewährt, was Hunderte
von Zeugnissen bestätigen,
Preis ä Flasche sammt

Gebrauchsanweisung
80 Pfennig, Doppelflasche
Mk. 1,40. Central-Ver¬
sand durch Apotheker
Carl Brady , Kremsier

(Mähren).
Man bittet die

Schutzmarke und Un¬
terschritt zu beachten.
» Tue Mariazeller

«NLlt «r, leicht löslicher /
Cäeao . i

im gnlvec n . Würfelform.jieferc ich zwar nicht, aber fast
verschenkt; denn von heute ab
liefere ich an Jedermann

für nur 5 Mark
mit Glockenspiel 70 Pf , mehr
per Nachnahme das Stück von
meinen bedeutend verbesserten,
35 cm groß. Yictoria -.Concert-
Zugharmonikas , groß und
dauerhaft gebaut, mit 20 Doppel¬
stimmen, 10 Tasten, 2 Registern,
2 Bässen, 2 Zuhaltern , 2 Doppel«
bälgen und Ztheiligen Balg , der¬
selbe stark gearbeitet, mit tiefen
Falten u. Faltcnecken mit Stahl-
einfaffung, außerdem ist derselbe
Hochs, ausgcstattct . Die Stimmen
find aus bestem Material , äußerst
klangvoll und haltbar , 75 brill.
Nickelbeschläge, die feinsten Borden
und andere Ausstattungen geben
dieser Harmonika nebst ihrer Halt¬
barkeit noch ein hochfeines Aeußcre.
Die Musik ist zweistimmig, wie
eine Orgel und lcichtspielcnd,
Packungsliste kostet nichts . Porto
80 Pfg . Selbsterlernschule lege
umsonst bei. Wer also für lange
Zeit eine gute dauerhafte Har¬
monika haben will , der bestelle
beim grüßten und ältesten West¬
deutschen Harmonika -Erporthausc
von Heinr Sufar in Neuen-
rade in Westfalen , 281b

ZU fl.iUöh M UKSlärBi Mrf.upt-
Niederlage Julius Steffelbauer,
Langgasse 32, ferner in den
meisten Öonditoreien-, Colonial-
Delicatess- und Drogen -Ge¬
schälten. 3760h

A. H. Pretzell-Danzig
empfiehlt ff . Oanziger Tafel -Liqueure u. &,: ]
Goldwasser , Kurfürsten, Cacaa , Sappho, Helgoländer,

Prinzess Luisen -Liqneur, bSsdicinal-Eiercognac
(ärztlich empfohlen) 3749

7 M/ülilgässe *7
(Eingang : Cigarrenladen)

empfiehlt den geehrten Herren Hoteliers, Restaurateuren,
sowie Privatherrschaftenn»lr gut empfohlenes , mit
prima Zeugnissen versehenes , männliches und
weibliches persona ! jeder Branche. Für Prinzipalität
kostenlos. Einschreiben für Personal ist frei, Bermittelungs-
gebühren bloß die Hälfte, ja sogar % weniger wie bei
bisherigen Placeurs.

Ferner empfehlen wir den geehrten Herrschaften bet
gewissen Veranstaltungen, wie Diners, Soupers, Hoch¬
zeiten u. s. w. nur gediegene und sachkundige
Leute . Außerdem bringen wir unser für 150 Personen
complettes Service in empfehlende Erinnerung.

Geehrten Aufträgen und Bestellungen entgegensetzend
zeichnet mit vorzüglicher Hochachtung
1183 Obengenannter Verein.

(ausserordentlich magenstärkend).

Original üöubeii ’s
Gasöfen

mit neuem Musehelreflektor.
Höchster Nutzeffekt.

Als bester Gas-Ofen
officiell anerkannt.

HTur echt , wenii mit Firma.
Hunderte Zeugnisse.

ftS “ Katalog franco, tpi
J. G. Houben Sohn Carl,

160b
inngen

Linderung
und

Erleichte-

Magen - Tropfe « smd
echt zu haben in p

Wiesbaden : 223b
Victoria -Apotheke, Wilhelms-

Apotheke; Biebrich a. Rh r
ApothekeE. Fey (en gros) ;

Usingen : In der Amtsapotheke.

Aachen.
Fabrikant des Aachener Badeofens.

Wiederverkauf er au fast allen Plätze —
ggHusten

In Beuteln ä 25 und 50 Pfg.
acht in HFlSnhncken bei den
Herren : A . Berlins , Franz
Blank, Bahnhosstr.12,A. Eratz,
Drogerie , Hch . Eifert , P.
Euders , Ecke des Michelsbergs,
Jacob Frey , Ecke der Luiscn-
straße, Th . Hendrich , Dambach-
thal 1, Jean Haub , Mühlg , 13,
Louis Kimme », Ecked, Röder-
und Nerostr. 40 , Karl Kappes,
Dotzheimerstr. 33 , C . W . Leber,
Bahnhosstraße 8, E . Moebns,
F . A . Müller , Adelhaidstr, 32,
Gg . Mades , Ecke Rhein - und
Moritzstraßc, I . Napp , Hch.
Roos , Oscar Siebert,
Taunusstraßc 42 , A . Tchirg,
Kgl. Hofl., Chr . Tauber , Kirch-
gassc 6 , E . Weygandt,
I . W . Weber . 238b

von Fried . Leiiz.
Ein Kleid zu färbe » Mk .2 .—, cinKleid zn waschen

Mx z ein Hcrren -Anzug zu waschen Mk . 2 .50,
eine Hose zu waschen 7 » Psg ., eine West « zu waschen
50 Pf , Gardinen z» waschen -» Blatt 60 Pf.

Annahme bei

Kaisergelee,NSai'inelade
(vorzüglich)

i ä Pfund 25 Pf.
Himbeer- und

; Erdbeergelee
i a Pfund 40 Pf.
j Weiner’sGelee-Fabrik
! Marktstrasse 12. Laden:

Hinterhaus . 4470

fUJtft 50 » 40 » 25  uud 20 Psg

|e # t 40 , 35 , 30 , 20 „ 15 „

sind zu haben in dem Schreibwaaren-
Ansverkanf 16

Für die Rheinische Hypo¬
thekenbank in Mannheim
werden Hypotheken-Darlehen
mit und ohne Amortisation und
zu billigen Bedingungen ver¬
mittelt durch so?

Menschheit
bin ich gern bereit, Allen, welche

an Magenbeschwerden,
schwacher Verdauung und
Appetitlosigkeit leiden, ein Ge¬
tränk unentgeltlich namhaft zu
machen, welches mir und vielen
Andern ausgezeichnete Dienste ge¬
leistet hat und von Aerzten warm
empfohlen ivird. 150b

F . Koch , pens. Kgl. Förster,
Pömbsen , Post Nicheim (Westfal.)

JLZanizsd.W'S?KäigLM. Boim,Berlin,Hankg
Neuester Ernte,

Mk . 2 .50 , 3 —, 3 .60 , 4 .—, 6 .— per P
in vorzüglichsten Qualitäten zu haben in Wiesbaden bei

H. Eifert, Marktstraße 19a, * * " m " '
P. Enders , Michelsberg 32,
Ph. Kissel , Röderstraße 27,
J. Schaab , Grabenstraße 3,
J. W. Weber , Moritzstraße 18,
l.«uisl. end!e,Stist -u .Kellerstr.Ecke

Alteren sowie
jüngeren

Männern
wird die in 27. Anfl. erschienene Schrift
des Med. - liath Dr . Müller über das

©fate/tn an </

znr Belehrung empfohlen.
Freie Zusendung unter Oonrert

für 1 Mark in Briefmarken . H
< Eduard Bendt , Braunschweig.

versende Anweisung zur Rettung
von Trunksucht . I« . Falkenber * ,
Berlin , Stcinmetzstrasie 29 . 1990Häfnergasse u. kleine Burgstr,

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlags anstaltj Schnegelbcrger & Hannemann.  Verantwortliche Redaktion : Für den politischen Theil Fcmllcton : Chef-Redacteur
Friedrich Hannemann:  sür den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für den Jnseratcntheck : I . V - : Aug.  Petter . Sammtlich m Wiesbaden.
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August und September dieses Jahres fremde Gelder unterschlagen 71
und zur Verdeckung dieser Unterschlagungen die zur Kontrolle der ' "

iEinnahmen bestimmten Bücher unrichtig geführt zu haben. G . trat
'am 16. November 1890 in den Postdienst ein und war nach
ieinander rnCambcrg , Wiesbaden , Limburg , Frankfurt a. M ., Bicb-
!rich, Wehen, dam: wieder in Frankfurt a. M . und zuletzt in Id¬
stein beschäftigt, an welch' letzterem Platze er im August resp. Sep¬
temberd. I . die in der Anklage erwähnten Strafthaten verübt haben so« ,
und zwar , wie er zngiebt, auch verübt hat . Seiner Angabe
nach bezog er zuletzt 2 M . 25 Pfg . Tagegeld. Er will^sich im
August in vorübergehender Verlegenheit befunden, kleine Schulden
zu decken gehabt haben, behielt zli diesem Behufe eine ihm über¬
gebene . Postanweisung nebst dem unterhaltenen Geldbeträge von
69 M . 30 Pfg . zurück, unterließ auch den vorgeschriebcnen Ver¬
merk im Eingangs -Journal und deckte hernach diese Unter¬
schlagung durch weitere Unterschlagungen von Postanweisungen,
sodaß am 15. Scpt . der Betrag von 117 Mark ungedeckt blieb.
Am 18. September erfolgte keine Verhaftung . Die von ihm hinter¬
legte Caution deckt den von ihm verursachten Descct vollständig. —
Staatsanwalt sowohl wie Verthcidigcr plaidirten für die Bejahung
der Frage nach mildernden Umständen. Tic Herren Geschworenen
billigten ihm auch solche zu und das Urtheil lautete aus 1 Jahr
Gefängniß.

— 22 . November.
In der heutigen Sitzung , in welcher Herr Affessor Cor mann

die Anklage und Herr Rechtsanwalt Dr . Bergas  den Angeklagten
als Vertheidiger vertrat , hatte sich der Maurermeister Peter August
Bender von Schwanheim,  geboren am 5. September 1866
daselbst, verheirathet und Vater von 2 Kindern , wegen

Meineid und Verleitung dazu
zu verantworten . Zu diesem Zwecke sind 16 Zeugen und als Sach¬
verständige Herr Forstmeister Kchrheim von Hofheim und Herr
Bürgermeister Diefenhardt von Schwanheim geladen.

Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu Grund : Die
Schwanheimcr Feldjagd wird durch den nach Kelsterbach führenden
Dicinalwcg von der Waldjagd getrennt . Erstcre haben mehrereSchwan-
heimer Einwohner , letztere Herr Baron v. Erlanger in Frankfurt
gepachtet. Am 6. Januar d. I . früh zwischen 7 und 8 Uhr be-
fanden sich nun die Schwanhcimer Jäger , darunter auch der Ange-
klagte auf dem Anstand. Dem darunter befindlichen Jäger
Bürgelcn gelang es durch zwei Schüsse ein Reh zu treffen ; das
angeschoffene Wild konnte ijedoch noch über den Bicinalweg,
welcher die Grenze bildet, laufen und verendete etwa zwanzig
Schritte jenseits des Weges in fremdem Jagdgebiet . Der gerade
des Weges kommende Schlosser Friedrich Laue aus Kelsterbach
wurde von dem Schützen Bürgelen ausgefordert, das Wild aus
dem Weg herüber in das diesseitige Jagdgebiet herüberzuschaffen
und erhielt hierfür 50 Pf . Trinkgeld. Der Schlosser erzählte in
der Griesheimcr Fabrik noch an demselben Tage seinen Kollegen
den Vorfall und diese machten ihn darauf aufmerksam, daß er sich einer
strafbaren Handlung schuldig gemacht habe. Nach kurzer Zeit erhielt
Laue auch einen Strafbefehl in Höhe von 10 Mk. und der Jagd»
Pächter Bürgelcn einen solchen von 30 Mk. wegen des oben ge»
schilderten Vorfalls . In Nassau ist nämlich die Wildfolge
des geschossenen Wildes aus das benachbarte fremde Jagd¬
gebiet nicht gestattet. Während nun Laue die Strafe be¬
zahlte, legte der Jagdpächter Bürgelcn Berufung ein. Dieselbe
wurde am 15. Mai d. Js . vor dem Schöffengericht zu Höchst ver¬
handelt , aber kostenfällig verworfen, wie wohl der heutige Angeklagte
Bender  damals als Zeuge eidlich erhärtet  hatte , das Reh
sei nicht auf fremdem Jagdgebiet gefallen.  Außerdem
soll er in einer Schwpnheimcr Wirthschaft den Schlosser Lauen
aufgefordert haben, vor Gericht zu erklären, er habe damals das
Reh nicht über den Weg herübergeholt. Um diese beiden Punkte
dreht sich naturgemäß das ganze Zeugenverhör , das bei Schluß der
Redaktion noch nicht beendigt ist.

Tklkgmmc>«) letzte Nchültzte«.
Ein Kanal -Einbruch in Biebrich.

□ Biebrich , 22. Nov. Nachm. 2 Uhr. Bei den
hierz. Z. in der Schulstraße ousgeführte» Canalarbeiten
stürzte der etwa5' /2 m tief gegrabene Canal  durch nach-
rutschendeS Erdreich zusammen und verschüttete3 Arbeiter.
Es gelang2 derselben unter dem Erdreich hervorzuholen.
Der dritte liegt noch mit etwaS m Erdreich bedeckt, darin
verschüttet. Man ist z. Z. noch eifrig damit beschäftigt,
denselben herauszuschaffen, doch hofft man kaum, daß der
selbe noch am Leben sein wird.

? Biebrich , 22. Nov., Nachm. 3Vs Uhr. sDer
verschüttete Arbeiter Pilgrim aus Biebrich ist soeben
todt hervorgezogen  worden.

(£ Berlin , 22. Nov. Der „Lokalanz." meldet
ouS Hamburg: Der deutsche Dampfer„Wismar", von
Warkworth nach WiSmar unterwegs, ist in der Nord¬
see gesunken.

§ Berlin , 22. Nov. Das „Berl. Tagbl." meldet aus Zan.
zibar : Die Karawane des Händlers Stockes langte an der deutsch-
afrikanischen Küste mit erbeutetem Elfenbein im Werthe von 40,000
Pfund Sterling an.

tz Kiel, 22. Nov. DaS gesammte Manöver
geschwader  tritt mit Anfang deS December eine
Winterreise nach Schweden  an.

5 Budapest , 22. Nov. Der als politischer Agi
tatorbekannte Advokat Takat»  wurde wegen Anstiftung
zur Veruntreuung zu fünfjährigem, seine Mutter wegen
Hehlerei zu einjährigem Kerker verurtheilt.I © Budapest, 22. Novbr. Der KustoS des hiesigen
National. Museums , Samotta , entleibte  sich gestern aus
unbekannten Gründen'

O Fiume , 22. Nov. I » dem Steinbruche Ccbre
lucki bei Abbazia explodirten zwei Minsen
welche mit bedeutenden Sprengstoff-Maflen angefüllt waren
Ein Theil deS Werkes stürzte ein und begrub mehrere
Arbeiter, von denen bis jetzt4 schwerverwundet hervor,
gezogen wurden. Eine große Anzahl Aerzte sind von Ab.
bozia und Umgegend nach der Unglücksstätte abgegangen

(?) Brüssel, 22. Nov. In der Assaire der Untere
schlagung von 2 ' ,, Millionen Francs  bei der
Soüötö Generale hat gestern bei einer Freundin des ln
verhafteten Kassirers Hennin Haussuchung stattgefunden. Die Be

treffende erklärte, sie habe nicht gewußt, daß Hennin Geld ge¬
stohlen habe. *

O Brüssel , 22. Nov. Laut Beschlusses der Re¬
gierung des CongostaateS wird Capitän Lothair
wegen der Hinrichtung Stokes vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt werden.

O Petersburg , 22. Nov. Anläßlich der Geburt
der Prinzessin Olga wirb, wie verlautet, eine theilweise
Amnestie  stattfinden.

P Rom, 22. Nov. Bei seiner Ankunft in Rom
äußerte sich König Humbert  gestern zu den ihn be¬
grüßenden Abgeordneten, zu allzu schlimmen Befürchtungen
hinsichtlich der Lage im Orient  liege kein Grund vor.

<3 Rom , 22. Nov. Die von den Blättern verbreiteten Ge¬
rüchte, daß im Arsenal der Marine auf Befehl des Marine-
Ministers alles z u r M 0 b i l i s a t i 0 n bereit  gemacht werde,
hat im ganzen Laude eine große Aufregung hervorgerufen und
dies umsomehr, als der Kriegsminister beschlossen hat , die Rekruten,
nicht wie gewöhnlich im Winter , sondern bereits Ende October
einzuziehen, um so zum Frühjahr eine kriegsbereite Armee zur
Verfügung zu haben.

X London , 22 . Nov. Gestern wurde Olga Bauern-
eind,  die Genossin, des Grafen Le ining en - W csterburg,

aus dem Polizei-Gefängniß vorgcführt, um auf den Auslieserungs¬
antrag der deutschen Behörden, in welchem sie des Mädchcnraubes,
owie der Beihilfe zur Bergcwalttgung beschuldigt wird , einem Ver¬

hör unterzogen zu werden. Das Verhör wurde jedoch verschoben.
[) Madrid , 22. Nov. Die im Municipalrath

ausgebrochene Krisis nimmt eine ernste Wendung an. Die
Abgeordneten aller Parteien betheiligen sich daran. Man
befürchtet, daß wenn die Regierung die Auflösung deS Ge¬
meinderaths verfügt, dieselbe in den Cortes einen schweren
Stand erhalten werde.

A Sofia , 22. Nov. Gestern Mittag fuhr ein türkischer
Albanese  zur Moschee. In der Nähe des Bades , welches sich
im Mittelpunkt der Stadt befindet, sprang ein christlicher Albanese
auf den Türken zu und verwundete ihn durch einen Dolchstich
chwer. Der Attentäter wurde fcstgenommen. Es soll ein Rachc-

act vorliegen.
X New -Uork , 22 . November. In dem Geschäftsviertel von

Chicago brach gestern Großfeuer  aus , das großen Schaden an-
richtcte. Derselbe wird auf 5 Millionen Dollars geschätzt.

Neues aus aller Welt.
— Der Kaiser als Dirigent einer Musikkapelle.

Bei den kaiserlichenJagdrnahlzeitrn im Jagdschloss« zu Setzlingen
wurde , wie herkömmlich, die Tafelmusik von der Kapelle der alt-
uiärkischen Ulanen in Salzwedel ausgeführt . Von derselben wurde
u . A. auch das italienische Volkslied „Funiculi , Funiculi " gespielt.
Das Tempo desselben gefiel dem Kaiser nicht; er äußerte in einem
Gespräch mit dem Dirigenten der Kapelle, daß es flotter genommen
werden müsse, wie dies in Italien der Fall sei. Hieraus ergriff
der Kaiser selbst den Taktstock und unter seiner Direktion wurde
das Musikstück wiederholt. Sodann dirigirte der Monarch noch
mehrere Märsche, so den Hohensriedberger und den Reiterinarsch
des Grafen Moltke. Unter den Kompositionen, welche die Kapelle
spielte, fanden besonders die Rosenliedcr des Grafen Philipp Eulen
bürg den Beifall des Kaisers.

— Die Professoren der Berliner Universitäst
ind auf die Damen,  die ihren Vorlesungen als Hospitantinncn

beiwohnen, nicht gut zu sprechen. Professor Erich Schmidt soll,
nach dem „Börsen-Courier " , beim Cultusminister Schritte gethan
haben, die bezwecken, daß die ministerielle Erlaubniß zum Besuch
einer Vorlesungen nicht weiter ertheilt werde. Professor v. Treitschke

hielt jüngst mitten in einer Vorlesung inne , als er eine Dame im
dichtgefüllten Auditorium erblickte, kam vom Katheder herab und
führte die Dame am Arme hinaus . Privatim äußerte er zu einem
Collcgen, — das genannte Blatt gibt die Worte des Universitäts.
lehrers gemildert — : „Ich will das Weibervolk in meinen
lesungen nicht mehr sehen! Ich werde mir den großen Pedell vor
die Thür stellen, der kann sie hinauswerfen !"

— Modern . Lehrerin : „Das Zicklein springt von Stock zu
Stock, von Stein zu Stein . Es ist ein unruhiges Tierchen, das
nirgends stille stehen kann. Also, Aennchen, wie ist das Zicklein?"
— Aennchen : „Es ist nervös !"

— Die Wurzel alles Nebels. Arzt: Sie haben sich
überarbeitet , meine Gnädige , Sie brauchen nur Ruhe ! Patientin:
Aber sehen Sie sich doch einmal meine Zunge an ! Arzt (besieht die
Zunge ) : Wie gesagt, nur Ruhe!

WM. fiunjl miii Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

— Wiesb aden,  21 . Nov. Neu einstudirt : „Die Zauber¬
flöte " . Große Oper in 2 Acten von Mozart . Daß nun auch
dieses unvergleichlicheWerk dem Repertoir des Kgl. Theaters ein.
verleibt worden ist, können wir nur mit Freude und Genugthuung
begrüßen. Die „Zaubcrflötc" ist im wahren Sinne des Wortes
das hohe Lied der Liebe, denn letztere erhält ihre Verherrlichung in
allen ihren Erscheinungen in dieser Oper : „Monostatos " , „Papa
geno" und „Papagena " vertreten die rein sinnliche Liebe der naiven
Naturmenschen, „Tamino " und „Pamina " die Geschlechtsliebe in
ihrer idealen Gestalt, die „Königin der Nacht", wenigstens in den
ersten Scencn des 1. Actes, die Mutterliebe und „Sarastro " die
allgemeine Menschenliebe. „Die Zanbcrflöte " hat vor einigen Jahren
ihr centenarmm erlebt, sie wird auch wohl das zweite Jahrhun
dert überdauern . Die Besetzung gestern war ganz neu und da
sich wohl die meisten Sänger und Sängerinnen noch nicht so recht
in ihre theilweise recht schwierigen Aufgaben hineingelcbt hatten , so
wollen wir uns in der Besprechung der einzelnen Parthicn für
diesmal kurz fassen, uns für später eine eingehendere Würdigung
vorbehaltend. „Die Königin der Nacht" war sehr gut durch Frl
von Lichtensels  vertreten , welche die lyrischen Parthicn ihrer
Rolle mit Ausdruck und großer Gefühlswärme sang, in den
coleristischen Theilen ihrer beiden Arien aber wieder ein glänzendes
Fencrwerk von Tonraketen steigen ließ. Frl . Mackrott  als
„Pamina " sang sehr ungleichartig, besonders die Solosätzc wollten
nicht immer so recht genügen, sei cs ans Indisposition oder weil
Nervosität vorlag, die Arie „Ach, ich fühl 's , es ist verschwunden"
im 2. Akt besonders gelang ihr nicht gut , dagegen war die Stimme
in den Enscmblesätzen durchweg von schöner Wirkung . Das Spiel
genügte, aber das Costüm saß ihr nicht. Eine reizende Papagena
in: Spiel «nd Gesang war Frl . Clever.  Das ziemlich schwierige
Ensemble der „Drei Damen ", gesungen von Frl . Cro n e gg , Frl.
Arpady  und Frl . Brodmann  verlies ganz hübsch, nur war bei
dem erstenZAuftreten derselben von Spiel natürlich wieder keine

Rede. Kaum eine von den drei Damen hatte einen Blick übrig für
den „holden Jüngling ", der da mit gewaltigem Backenbart geziert,
in tiefer Ohnmacht vor ihnen lag ; etwas mehr musikalische Sicher¬
heit wäre hier noch wünschenswerth , etwas mehr Unabhängigkeit
von dem Kapellenmeister. Herr Buff -Gießen  sang

2. Acte entschieden besser als im 1. ; schön kam
seine Stinime zur Geltung in der PrüfungSsceue . Im 1. Acte
war er nicht sonderlich glücklich maskirt . Ein besonderes Lob ge¬
bührt dem Ensemble der drei Genien , dargestellt von den Damen
Manci , Müller und Baumann,  die ihre Sache ganz vortreff¬
lich machten. Vortrefflich war auch Hr . Schwegler  als würdiger
Representant des „Sarastro " , nur war die Intonation nicht immer
tadellos rein . Sehr schön sang Herr Ruffeni  den „Sprecher" .
Herr Haubrich  spielte den „Papagena " flott und lebendig, fand
auch mit der gesanglichen Seite der Parthie in befriedigender sich
Weise ab ; ebenso genügte Herr N 0 w a ck als „Monostatos " .
Die Ausstellung war brillant , auch der Situation und der Local¬
wahrheit wieder vollständig angemessen. Fremdarttg berührte es,

beim ersten Auftreten der „Königin der Nacht" der Jsistempel
ich den erstaunten Augen des Zuhörers zeigte. Die „Königin der
Nacht" hat nach dem Verlauf der folgenden Handlung mit dem
Jsistempel nichts zu thun und der Widerspruch , in welchem die
erste Scene der „Zauberflöte " zu dem weiteren Verlaus der Handlung
tehen, dank der lotterigen Behandlung , welche die zweite Be¬
arbeitung des Textes der „Zanbcrflöte " durch den gewissenlosen
Schikaneder erfuhr , wird dadurch keineswegs aufgehoben, sondern nur
verschärft und für den Zuhörer , welchem die Entstehung des Textes
dieser Oper unbekannt ist, nur noch unverständlicher. Im 2. Acte
ind noch einige Verwandlungen gegen früher eingeschoben
worden, wodurch derselbe keineswegs gewonnen hat ; im
Gegentheil, das fortwährende Herablaffen der Gardine stört dem
Zuschauer den Eindruck und zerreißt die Handlung in empfindlicher
Weise. Die Aufführung unter der Leitung der Herren Rebicek
und Dornewaß  verlief in durchaus erfreulicher Weise, namentlich
verhielt sich das Orchester wieder musterhaft . W.

Residenz-Theater.
= Wiesbaden,  22 . November . Zum ersten Male : „Ein

Rabenvater " , Schwank in 3 Akten von Hans Fischer und
Joses Jarno . Regie : Herr Direktor Brandt . — In dem Haus«
des Bauunternehmers Wilhelm Neuendorf in einer kleinen
märkischen Stadt ist ein Freudentag : silberne Hochzeit, denn 25
Jahre sind verflossen, seit jener mit seiner Gemahlin Adelheid das
Band der Ehe schloß. Wiewohl „sie" den Pantoffel schwingt und
„er" als Großstädter ein Lebemann, die beiden Gatten haben sich
verstehen gelernt und die Ehe war eine glückliche. „Sie " hat zwar
auch die Hand auf der Kaffe, aber „er" hat es doch verstanden,
durch einen Tric sich das nöthige Geld für seine Vergnügungs-
alias Geschäftsreisen nach der benachbarten Reichshauptstadt Berlin
zu sichern. Er hat angeblich einen Sohn mit in die Ehe gebracht,
«r welchen er zu sorgen hat . Seine edeldenkende gefühlvolle Gattin
macht ihm nicht nur nicht Vorwürfe hierüber , nein sie sorgt als
Kaffenvcrwalterin dafür , daß regelmäßig alle Monat der Sohn
bezw. seine Pflegeeltern 50 Mark Unterhaltungskosten erhalten,
welche der „Rabenvater " natürlich nicht abschickt, sondern für seine
Fahrten nach Berlin an sicherer Stelle sich aufbewahrt . So ist
cs 25 Jahre gehalten worden und geschieht es auch noch. Am
Jubiläumstage hält es nun die sonst zartfühlende Gemahlin,
welche sonst di« Jugendsünde ihres Gatten nie erwähnt,
als edle Menschcnsreundin für ihre Pflicht , sich nach dem
Sohne ihres Mannes und ihrer Mutter zu erkundigen,
um ihn eventuell auch theilnehmen zu lassen an den Freuden der
ilbernen Hochzeit. Sie erfährt nach langen , wiederholten Fragen
von ihrem Gatten , daß dessen Mutter gestorben, er aber angeblich
in den Karpathen lebe und aus Mitleid beschließt sie, dem Sohne
am Jubeltage eigenhändig eine Extrazulage zu senden »nd ihn
aufzufordern , in die Arme seines ihn mnigliebcnden Vaters zurück¬
zukehren, Eine fatale Situation für den Vater , einen gar nicht
existirenden Sohn herbeizucitircn und seiner Gatttn dessen Adresse
anzugeben ! Ueber letzteren Punkt hilft er sich hinweg, indem er die
Avress« eines Gründers nennt , an welchen er für seinen Freund,
den Sparkassenrendant Zenkert , der sich in Spekulationen einge¬
lassen hat, die ihm geliehene Summe von 300 Mk. absenden soll.
Des Jubelpaares Augapfel ist dessen Tochter Nora , welche in
Berlin einen jungen Ingenieur , Hans Rhoden , den Sohn des
Majors a. D . Rhoden, kennen gelernt hat . Die Herzen der beiden
jungen Leute haben sich gefunden , gegen ihre Ehelichung ist aber
entschiedenNora 's Mutter , sie hat für ihr Töchterchcn emen an¬
deren Gatten ausgesucht. Hans Rhoden jedoch erscheint am silbernen
Hochzeitstage und sucht um die Hülse seines zukünftigen Schwieger¬
vaters Reuendorf nach, welcher seine Ehefrau dazu be¬
wegen soll, ihre Einwilligung zu der Heirath zu geben.
Während sie so mit einander plaudern , werden sie von der
Mutter Noras überrascht. Diese ist erstaunt einen jungen
Mann bei sich zu sehen, sie grübelt nach und glaubt , cs se, dies
der brieflich berufene Sohn ihres Mannes aus den Karpathen.
Sie heißt ihn aus's herzlichsteauch als ihren  Sohn willkommen.
Ueber die Mittheilung desselben, daß seine  Mutter , di- Majorin
Rhoden, noch lebt, — dieselbe hat ihren Sohn begleitet und ist in
einem gegenüberliegenden Hotel abgestiegen — ist sie jedoch aus's
Höchste entsetzt, ein Gefühl der Eifcrfucht beschleicht sie, daß tue
Jugendgeliebte ihres Gatten noch am Leben ist und die Entrüstung
übcrmannt sie, daß ihr Gatte sie so schändlich hintergangen hat.
Sie will die Mutter des Sohnes unbedingt sehen. Dieser leistet
dem Wunsche Folge und holt die Mutter aus dem gegenüber»
liegenden Hotel herüber. Als diese nun noch mit Rücksicht die Ehe¬
schließung ihres Sohnes mit der Tochterdes Hauses in echt weanerischer
Art zärtlich gegen Neuendorf wird , steigert sich die Eifersucht
von dessen Frau auf 's Höchste. Sie macht die jungen Leute mit
dem nahen Berhältniß bekannt , in welchem sie zu einander stehen
und diese entsagen einander . Zum Schlüsse taucht noch der Gatte
der Majorin von Rhoden auf , der ebenfalls aus Eifersucht seiner
'rau nachgereist ist; er erfährt von Frau Neuendorf , daß seine

Sattin vorher die Geliebte ihres Gatten gewesen und sein Sohn
Hans eigentlich gar nicht sein Sohnsei . Ergreift  zur Pistole
und will den auf der Bildfläche erscheinenden Neuendorf nieder¬
schieben, im letzten Augenblicke jedoch klärt sich der Jrrthum , in
dessen Banne Frau Reuendorf die ganzen Verwacklungen hervorge-
rufen hat, aus und Hans Rhoden und Nora Neninann werden ein
Paar . Durch die Verwirrungen , die auch in der Familie des
Sparkassenrendanten Zenkert, welcher, um seiner eifersüchtigen pan-
trofselschwingenden Ehefrau ebenfalls das nöthige Geld abznlockcn
denselben Tric wie Neuendorf angewendet hat , erfährt die Handl:i« z des
Schwankes , welches die oben geschilderte ist, noch eine Reihe köstlicher
Sccnen . DasStück überhaupt , welches eine selteneSituationSkomikbietct
ist eine treffliche Arbeit des Berliner Schriftstellcrduos und wird
sicherlich nach der günstigen Aufnahme , die ihm gestern Abend von
dein ausverkausten Hause zu Theil wurde und die sich von Akt zu
Akt durch größeren Beifall äußerte , im Repertoir des Residcnzthealec»
einen ständigen Platz einnehmen und ein Zug » und Kassenstück erstem
Ranges sein. Bedingt wurde diese günstige Ausnahme aber auch
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zweifelsobne durch die flotte Darstellung , welche der Schwank unter
brr Reche des Herr-n Direktors Brandt  seitens der Darsteller
erfuhr . Eine bessere Verkörperung wie durch Herrn Direktor Brandt
BauunieruehmerS Neuendorf hätte die Rolle des lebenslustigen
wohl kaum erfahren können, aber auch der junge , schneidige Lieb.
Haber Hans Rhoden, sowie der Pantosselheld Zenkert wurden durch
die Herren Baselt und Giltzinger  lebenswahr in Spiel und
Maske wiedergegeben. Frl . Carlsen  als Ehefrau Neuendorf
brachte namentlich im zweiten Akte mit besonderer Wärme die
seelischen Empfindunen der betrogenen Gattin und dabei die Menschen
liebe für den Sohn ihres Gatten zum Ausdruck. Frl . S arno  hiel
sich als Nora recht wacker, und ebenso wußten Frl . Dalldorf
das Berliner Dienstmädchen, Frau Frcdi - Franken  die Majorin,
Herr Grentzer  den eifersüchtigen Major Rhoden und Frl . Agtc
die derbe Fra » Sparkassenrendant trefflich zur Darstellung zu
bringen . Das zahlreiche Pnblikum kargte denn auch mit seinem
Beifall für das flotte Spiel nickt. Kr.

HK-
— Wiesbaden,  21 . Nov. Concert des RingkircheN-

Chors.  Unter der bewährten , nmsichtlichen Leitung seines
Dirigenten Herrn Carl Tlaas  veranstaltete der Ringkirchenchor
gestern ein geistliches Bolkseoncert. Der Besuch war ein derartig
starker, daß Biele wegen Platzmangel wieder umkehrcn mußten.
Die Leistungen ließen an Präcision und Klangschönheit keinen
Wunsch unbefriedigt , nur hätten wohl die a capella Chöre besser
zur Geltung kommen können, was aber lediglich dem überfüllten
Raum zuzuschreibcn ist, wodurch die Instrnmcntenwirkung und die
Stimmen beeinträchtigt wurden . Herr Carl Cl a aS leitete die
Chöre mit bekanntem Geschick«. verdienen Mozart 's „ Ave verum“
Feyl 's „Sei getreu" Schubcrt 's „Litanei " und Raff'S geistliches
Lied: „Sei stille" ganz besonders hcrvorgehobcn zu werden. Die
Chöre klangen angenehm und glockenrein und speciell den Solo-
süngcrinnen gebührt alles Lob. Die Stimmen sind genügend ge¬
schult, gut durchgebildct und ihrer Aufgabe vollkommen gewachsen.
Den Glanzpunkt der Borträge bildete das Ccllofpiel unseres fein¬
fühligen Cellisten Herrn Backhaus.  Er spielte das Arioso von
Hüllwack und Andante von Merkel mit sympathischer Wärme und
empfindungsreicher Abschattirung des Tones . Herr Organist Schauß
begleitete Chöre und Cello auf der Orgel und zwar ebenfalls in
mustergültiger Weise. Es war ein schöner Gedanke den Bußtag
in solch' würdiger erhebender Art zu feiern und wurde derselbe
Dank dem guten Rufe des Chores und dessen Leiters , ausgezeichnet
durchgeführt.

König ! . Schauspiele.  Wegen plötzlicher Erkrankung
des Frl . Scholz ist die für heute angekündigte Erstaufführung der
„Venus von Milo " von Lindau für einige Tage verschoben. Es
findet dafür eine Wiederholung des Blumenthal 'schen Schauspiels:
„Ein Tropfen Gift " im Abonnenient D statt.

— Residenz - Theater.  Für kommenden Sonntag  wird
als Abendvorstellung .abermals die Erstaufführung einer
Novität , des wirkungsvollen Bolksstückes „DaS vierte  Gebot"
von Ludwig Anzengruber vorbereitet. Nachmittags  gelangt bei
halben Preisen die beliebte Operette „Der Vogelhändler"  zur
Darstellung . Montag  tritt Mdm . Scgond -Weber vom Pariser
Theatre framjais zum ersten Male als ' Gast auf . Die gefeierte
Künstlerin kommt mit einem Ensemble französischer Schauspieler
hierher und tritt zunächst in Racine 's elassischcm Drama „Phädra"
auf. Mdm . Segond -Wcber hat soeben eine von den größten Er¬
folgen begleitete Gastspieltournsc durch Holland und Belgien ab-
solvirt. Es ist wohl mit Bestimmtheit zu erwarten , daß das hiesige
Publikum dem Gastspiel der Pariser Künstlerin , welche außer
Montag nur noch einmal Freitag , 29 . November,  und zwar in
Franyois Copps 'S „Lcs JacobitejS " auftritt,4lebhaftes Interesse
entgegen bringt.

Eine schwere Versündigung gegen
Leben und Gesundheit

begehen viele Leute durch Vernachlässigung von Krankheitsfällen in
ihren Anfanqsstadien . Zahlreiche Personen gehen thatsächlich mit
dem Bewußtsein des Krankseins umher , und verlassen sich während
das Leiden weiter und weiter um sich greift , doch noch immer da¬
rauf : „es wird von selbst besser werden ." Bedenkt man , daß im
Anfangsstadium fast jedes Leiden „kostenlos" auf hygienisch-diätet¬
ischem Wege geheilt werden kann, während bei vernachlässigten
Fällen oftmals der ganze Reichthum der Welt die verlorene Ge¬
sundheit nicht mehr zurückkaufen kann, dann wird man erkennen,
wie dringend nothwendig es ist, gerade den anscheinend gering,
fügigen Krankheitserscheinungen die nothwendige Beachtung zu
schenken. Zur Bekämpfung sämmtlicher heilbarer Krankhcitszustände
bietet die „Sanjana -Heilmethode" eine sichere Handhabe , wie der
nachstehende amtlich beglaubigte Bericht auf 's neue lehrt : Herr
H. Clausen zu Hüllernfeld per Huudcwitt, Kreiö Flens¬
burg schreibt: An die Direction des Sanjana-Jnstituts zu London
S .E. Hochgeehrte Direction ! Nachdem ich die Kur schon längere
Zeit beendet habe und ich in der erfreulichen Lage bin , Ihnen die
günstige Wendung , die sich in mir vollzogen hat , mitzutheilen, bin
ich nebst Gott Ihnen zu tausendfachem Danke verpflichtet, denn
Sie haben mir die Gesundheit des Körpers , besonders aber den
Frieden der Seele wicdergcgcben, denn Muth und Hoffnung war
dahin ! Ich war dem Tod und Verderben prcisgegeben und kein
Doctor konnte mir Helsen. Ihrer Heilmethode verdanke ich „einzig
und allein" meine Wiederherstellung. Darum ist mein innigster
Wunsch, daß Ihr segensreiches Institut noch lange zum Heile der
leidenden Menschheit bestehen bleiben möge. Nochmals meinen
Dank aussprechend, zeichne
Hüllernfeld per Hundewitt(Kr. Flensburg), 31. Oct. 1894.

H. Clausen.
(Amtlich beglaubigt durch den Hrn . Gemeindevorsteher P . Paulsen .)

Di« Sanjana -Heilmethod« beweist sich von zuver¬
lässigem « »folge bei allen heilbaren „ Halb-, Lunge«-.
Nerven- und Rücke,rmarkS-Leiden". Man bezieht dieses
bewährte Heilverfahren jeberzeit „ franco und kosten¬
frei" dnrch den Secretär »es Sanjana -Jnstitnts , Herr«
Hermann Dege zu Leipzig._ 201b

Tages-Anzeiger für Samstag.
Kgl. Schauspiele: Abends7 Uhr: „Der Postillon von Lon-

jumeau ". Ab. A.
Curhaus: Nachm. 4 u. Abds. 8 Uhr: AbonnementS-Eoncert.
Residenz-Theater : Abends7 Uhr: „Der Militärstaat".
RcichShallen-Theater : Abds. 8 Uhr: Große Spec.-Vorstellung.
Volks-Lesehalle (Frankenstr. 7, I.) Nachm, von6*/2—91/s Uhr
Verein der Sachsen «. Thüringer : Abds.: 8st, Zusammen!.
Bayern -Verein „Bavaria " : Abends: Versammlung.
Turn Gesellschaft: Abends: 9 Uhr:  Versammlung.
Miinner-tQnartett „Hilaria": Abends9 Uhr: Zusammenkft.
Atlethenrlnb „Milo ". Abds. 9 Ubr:  Versammlung.
Gesellschaft Gcmnthlichkeit. Abds. 9 Uhr: Versammlung

(Zum Landsberg.)
Ehristl. Verein jung. Männer. Abd. 9 Uhr:  Gcbetstnnde.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den L4. Nov . (24 . Sonntag nach Trinitatis .)
Todtenfeier.

Bergkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Herr Pfr . Grein . Abendgottesdienst

5 Uhr: Herr Pfr . König . (Nach der Predigt : Beichte und heit.
Abendmahl).

Die Kollekte ist zum Besten des Diakonkffen-Mntterhauses bestimmt.
Sonntags verein  junger Mädchen : Abends 6 Uhr , Pfarrhaus,

Emserstraße 18.
Amts Woche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfr . Grein . Be¬

erdigungen : Herr Pfr . König.
Am Sonntag selbst finden keine Taufen statt.
Freitag , den 29 . Nov., Abends 6 Uhr , Schulberg Nr . 10.

Armenpfleger-Sitzung . (Monatsvcrs . für kirchl. Armenpflege.)
Marktkirchen gemeinde.

Jugendgottesdienst 8 '/ , Uhr:  Herr Candidat Meyer . Haupt-
gottcsdienst 10 Uhr : Herr Pfr . Ziemendorff. (Beichte und heil.
Abendmahl.) AbendgotteZdienst 5 Uhr : Hr . Pfr . Bickel. (Beichte
und heil. Abendmahl)

Amtswoche:  Herr Pfarrer Bickel: Sämmtliche Amtshandlungen.
Die Kirchcnkollekteist zum Besten des Diakonissen-Mutterhauses

dahier bestimmt und wird der Gemeinde dringend empfohlen.
Vorläufige Notiz.

Sonntag , den 1. Dec., (1. Advent .) Abendmahlfcier im Haupt-
gottcsdienst der Marktkirche

Rin gkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Hr . Pfr . Lieber. (Hl . Abendmahl .)

Abendg. 5 Uhr : Hr . Pfr . Risch. (Hl. Abendmahl .)
Die Kollekte ist für das neue Diakonissen-Mutterhaus dahier be¬

stimmt.
Neukirchengemeinde.  Amtswoche : Taufen und Trauungen:

Hr . Pfr . Lieber. Beerdigungen : Hr . Pfr . Friedrich.
Jnngfranen-Verein der Neukirchengemeind«:

Jeden Sonntag Nachmittag von 4—7 Uhr Versammlung junger
Mädchen Jahnstraße 16.

Militärgemeinde.
Beichte und Abendmahl : Samstag , den 23. Nov., 5 Uhr.
Dienstag, den 26. Nov ., Abends 6 Uhr : Bibelstundc (Ober -Real¬

schule), Oranienstraße 5.
Div .-Pfarrer Runge.

Evangelisches Bereinshans , Matterstraße2.
Sonntagsschule Borm . 11 '/ , Uhr.
Sonntagsverein junger Mädchen : Nachmittags 4*/, Uhr.
Abendandacht : Sonntag 8‘|i Uhr.
Vibelstunde : Montag 10 Uhr.

Evangel . lnth. Gottesdienst» Adelhaidstraße 23.
Sonntag , den 24. Nov. (24. Sonntag nach TrinitattS ), Vor¬

mittags 9' /, Uhr : Lesegottesdienst.
Herr Pfarrer Staudenmeyer.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 24. ''Nov. (25. Sonntag nach Pfingsten .)

Pfarrkirche  zum hl. Bonifacius.
Erste hl. Messe 6 Uhr , zweite 7, Militärgottcsdienst 8, Kindergottes-

dicnst 9, Hochamt 10 Uhr, letzte hl. Messe 11 .30.
Nachmittag 2.30 Uhr : Christenlehre danach Litanei mit Segen.
An den Wochentagen sind die hl. Messen bis zum Februar um 6.30,

7.15, 7.45 und 9.30 Uhr. Die Schulmesse um 7.45 Uhr.
Samstag 4 Uhr Salve , von 4—7 und nach 8 Uhr Gelegenheit

zur Beichte.
Maria - Hilf - Kirche.

Frühmesse 6.30 , Kindergottesdienst (hl. Messe) 9, Hochamt mit
Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.30 Uhr : Christenlehre danach Litanei mit Segen.
An den Wochentagen sind hl. Messen um 7 und 7.45 Uhr . 7.45 Uhr

sind Schulmessen und zwar Freitag und Samstag für die Castell-
schule, Samstag für die Lehrstraß- und Stiftstraßschule;

Samstag Nachm. 4 —7 und nach 8 Uhr ist Gelegenheit zur Beichte.
Kapelle der barmherzigen Brüder (Schulbcrg 7).

Sonntag , Morgens 8 Uhr Amt, Nachmittags 5 Uhr Andacht mit
Segen . '■

An den Wochentagen ist Morgens 7.45 Schulmeffe.
Kapelle im St . Josephshofpital  Langebeckstraße.

Sonntag , Morgens 8 Uhr hl. Messe. Nachm. 3.30 Andacht mit
Segen.

An den Wochentager ist Morgens 6 .15 Hl. Mess«.

Staatspapiere.
4 . Reiohsanleihe . . 105,05
31/, do.v . . 103,90
3 . do. . . 99,—
4 . Preass . Consols . 104,95
3l/j do. . . 104,-
3 . do, . . 99,—
50/0 Griechen , . 30,40
5°/0 ItaL , Rente . . . 84,80
4°/0Oest . Gold -Rente , 102,30
41/, * Silber -Rente . 84,30
4' /, Portug . Staatsanl . —
4' /z da, Tabaken !. 92,10
3 . „ äussere Aul , 20 —
5 . Rum . v. 1834/88 97,90
4 . do. v. 1890 . . 86,80
4 , Rnss . OonBols . . 101,—
5 . Serb . Tabakanl . . —,—
6 . „ Lt .Bvtpisch-Pir.) —,—
5 . „ St .-E.-B. H.-Obl. -
4°/0 Span , äussere Anb 65 40
6% Türk Fund- * 90,20
4"/„ do. Zoll - , 94,50
1°/, do. 102,20
4°l0 Ungar . Gold-Rente 101,90
4lh „ Eb . „ v. 1889 104,90
51/» * , Silb . „ . 85,50
5°/0 Argentinier 1887 56,80
4‘/g „ innere 1888 47,60
4' /j „ äussere . . 49,80
4°/o Unif. Egypter . 103.10
3‘/a Priv . . . . 100,40
9°!0 Mexicaner äussere 89,20
6°/0 do . E.-B (Teh.) 83,40
3*/„ do. cons . inn . St , 25,60

Stadt -Obligationen.
31/, abg . 'Wiesbadener 101,00
3Va 1887 do. 102,50
4° „ do. 101,30
48/# 1886 Lissabon 69,80
4°/, StadtRom U/Y1II 84,30

Berliner
Sefelusscom ’Se.

22. November Nachm, 2,45.
Credit . . . . .
Disconto -Command. . 207,50
Darmstädter , . . . 151,20
Deutsche Bank . , . 199,00
Dresdener Bank . . 163,30
Berl . Handelsges . . . 149,90
Russ . Bank . . , . 152,50
Dortmund , Gronau. . 150,00
Mainzer . . . .
Marienburger . . . . 77,75
Ostpreussen . . . . 91,25
Lübeck , Büchen . . 150,00
Franzosen . . . . . 151,00
Lombarden . , . . 44 .60
Elbthal . . . . . . 129,25
Buschterader . , . . 254,-
Prinoe Henry . . , 78. -
Qotthardbahn . . . 165,-
Schweiz . Central . . 129,-

„ Nord -Ost . . 123,75
Warschau , Wiener, . 260,-

Meridional , , . . 117,80
Ruse « Noten . . , . 220,45
Italiener . « , , . 75,10
Türkenloose » 4 , . 110 ,-
Mexicaner . . , . . 90,70
Laurahütte . . « . 148,90
Dortmund . Union . . 58,-
Bochumer Gussstahl . 165,75
Gelsonkirchonet . . . 171,40
Harpener . . . . . 187,25
Hibernia . . , . 163,40
Hamb . Am. Paok 1 . 106,90
Nordd , Lloyd . ■ , . 104,75
Dynamite Truste » . 150 .-
Rehjhsanleiha » . 98,80

Kaufmann-Verein Wiesbaden
Mittwoch , den 27 . d . M., Abends,

9 Uhr , im Saale des Schutzen hof:
V ortras

des Herrn Justizrath Dp.  Herz über
Poesie im Hecht.

Eintritt frei . Gäste können einsreführt werden.
1711 Der Vorstand.

Schrrmlbacher Hof.
Heute Samstag: Metzelsuppe.

Schlachtfest.
Morgens: Wellfleisch , Bratwurst,

Sauerkraut re.
Gleichzeitig wird Ochsenfleisch p. Pfd. 6 © Pfg.

verkauft. 8596*

elkMttt Hnrkcklkidrk
neuester Facon empfiehlt sich

J. Riegler , Langgasse 43 I.
1676 Kein Laden.'

1000

per Centner Md. 1.50
franco Haus empfiehlt

Aug . Kfilpp , Hellmundstratze 41.
Russische Sardinen , Pfund 40 Pfennig,
Rollmöpse, Bismarck-Heringe,
Rechte Kieler Bücklinge, täglich frisch,
Frühstück- und Schlotzkäse,
Maronen , große Frucht. 1520

Jacob Kuber, Bleichftraße 12.

Nach

Königliche Schauspiele.
Samstag , den 23. November 1895 . 248 . Vorstellung.

13 . Vorstellung im Abonnement A.
Der Postillon von Lonjumeau.

Komische Oper in 3 Abtheilungen,
dem Französischen des Sende . Musik von Adolph Adam-

Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Schlar.
Regie : Herr Dornewaß.

Personen der ersten Abtheilung:
Chapelou, Postillon . . . . . Herr Buff- Gießen.
Bijou , Wagenschmied . , . <. . Herr Rudolph.
Marquis von Corcy , . , , . Herr Nowack.
Madelaine , Wirthin . . . . . Frl . Clever.

Bauern und Bäuerinnen.
(Die Handlnng geht im Dorfe Lonjumeau , im WirthShause

Post , im Jahre 1756 vor.)
Personen der zweiten und dritten Abtheilung.

Chapelou, unter dem Namen Saint -Phar,
erster königlicher Opernsänger .

Bijou , unter dem Ramm Alcindor , Chorist
der Oper - > . « .

Marquis von Lorch . . - «
Bourdon . Chorist der Oper . . 1 .
Madelaine , unter dem Namen Frau v. Latour
Rasa , Kammermädchen der Frau v. Latour
Sänger und Choristen der Oper . Nachbarn
Frau v. Latour . Gefreite der Königlichen Garde.

Marechanffe . Bediente.
(Die Handlung geht in einem Landhause der Frau v. Latour , nahe

bei Fontainebleau , im Jahre 1766 vor .)
GesanaS -Einlagen:

Im 3. Akt: „Gute Nacht Du mein herziges Kind ", Lied von
Franz Abt , gesungen von Herrn Buff - Gießen.

Nach der ersten Abtheilung findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Kleine Preise . Ende nach 9 '/ 2 Uhr.

Sonntag , 24 . November 1895.
249 . Vorstellung.

13. Borstellung im Abonnement B.

Der Prophet.
Große Oper in 5 Akten von Scribe , übersetzt von Rellstab.

Musik von Meyerbeer.
Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek.

Regie : Herr Dornewaß.
Anfang 6 'i , Uhr. - Einfache Preise.

der

Herr Buff -Gießen.

Herr Rudolph.
Herr Nowack. -
Herr Aglitzky.
Frl . Clever.
Frl . Rudolph,
und Freunde der

Soldaten der

Residenz-Theatee. "
Samstag , den 23. November 1895 . 83. Abonnements -Bor-

lellung . Dutzendbillet» gültig . Novität ! Zum sechsten Male:
Der Mtlitärstaat. Schwank in 4 Acten von Gustavv. Moser
und Thilo von Trotha.

Sonntag , den 24 . November 1895 . 8. Nachmittags -Vor-
lellung zu halben Preisen . Anfang 3' /, Uhr: Der Vogelhandlek.
Operette in 3 Acten von M . West und L. Held. Musik von Carl
Zeller . — Anfang 7 Uhr. 84 . Abonnements -Vorstellung . Dutzend-
dillcts gültig. Novität I Zum ersten Male : DaS vierte Gebot.
BolkSstück in 7 Bildern von Ludwig Anzengruber.

Aeichshaü'en-Weater
Ltiftftrafie 1« . Direction : Chr . Hebinger.

Bis incl. Sonntag, den1. December cr.:
Zehntägiges Gastspiel  des bedeutendsten

Klavierhumoriste « und Improvisators
Hm» Ferd . Weldisseur.

(Großartige Leistungen !)
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Tuch -Handlung Hch , LugenbÜhl , Deeken -Handlung
6  Kleine Burgstrasse, Badhaus zum Cölnifecheii Hof,

empfiehlt in grosser Auswahl

Schlaf - Decken, Reise - Decken, Wagen - Decken, Pferdedecken,
Reste und zurückgesetzte Waaren SPllP billig.

1479

H

I

eute Samstag von Vormittag 7  Uhr ab.
wird Prima Rindfleisch per Pfund
52  Pfennig bei Landwirth Lendle,
Röderstraße Nr . 16 , ausgehauen. 8592

Empfehle

sämultliche Colonialümaren^
in nur prima Qualitäten bei streng
reellem Maaß ».Gewichtzu mindestens
gleich billigem Preise wie jede Con - 1
cnrrenz.

Adolf Hchtach, j
22  Mrllritzftratze 22.

1703

la Pferdefleisch,
Kochfleisch mit Knochen 28 Pf., Bratenfleisch ohne

Knochen 36 Pf ., Hackfleisch 38 Pf. per Pfund
empfiehlt 8584

M, Preste , 30  KoWtte 30.
Hermann Stahl.

Uhrmacher und Goldarbeiter,
Schulgasse 1 , «04

erlaubt fich hiermit sein reich afsortirteS Lager in
allen Arten Ähre « sowie sehr schöne Auswahl
in sämmtlichcn Gold - und SUberwaare « in
empfehlende Erinnerung zu bringen . Richtcon-
venirrndes wird bereitwilligst umgetauscht.

m
Bestes System

mir 7mal prämiiert. 527

mit 6jähr . Garantie.
Hermann Müller,
Düsseldorf , Schützenstr . 4.

84

34 Michelsberg 34,
vis-ä-vis der Synagoge:

Großer Weihnachts-
Ansverkaof

I von

, Kern»-»ud KuM-Kardkrode«
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

IHerren-Ueberzieher . von 10 Mk. u. höher.
>Herren-Pelerine-Mänt&i „ 14 „ ,. „
Herren-Aczüge . . . „ 16 „ „ „

IHerrenJoppen . . . „ 7 „ „ „
Knaben-Anzüge . . . „ 3 „ „ „

!Knaden-Ueherzieber . „ 4 „ „ „
>sowie einzelne Hosen, Westen, Saccos,Jagdwesten,

A wollene Hemdenu. s. w.
u | Bei Bedarf fich bestens empfohlen haltend zeichnet
X Hochachtungsvoll
yH . Martin , Mjchelsberg 24.
T vis -ä-vis der Synagoge.

5 ? AHkscit-Mfel,
Stemkohlen-Kridkk fit Patjellaii-Otstn,

t sowie alle anderen Sorten

Kchle» und KrenMutkNulieu
empfiehlt zu den billigsten Preise»

I An » . Knipp,
1365 Sellmun dftraße 41.

| Hamburger Militärdienst -, Aussteuer - und
Alters -rversichernngs-GesellschaftinHamburg.
BezirkS -Direktton24,  Wiesbaden

!!!Achtung!! !
Jedem Schweinebesitzer rathe ich einen Ver¬

such zu machen mit dem von vielen landwirthschaftlichen
Autoritäten empfohlenen
Ichweine-Maft- und Trekpulver
der Löwen -Apotheke zu Kirchheimbolanden.

Niederlage bei A . Cratz , Drogerie,
Wiesbaden, und 1h . Schilp, Drogerie
in Erbenheim. _ 3804

Herren -Anzüge , Havelocks , Lodenjoppen,
Winter -Ueberzieher , gebraucht und neu, in
größter Auswahl, sowie alle Arten Schnhwaaren

zu den billigsten Preisen.

P. Schneider.
Mich - Is »» , 16 u Hochstätte 31.

1¥B. Reparaturen gut und billigst. 1360
-

Trockcucs Anznnd- «. Scheitholz
in jedem Quantum stets billig zu haben

Pr . Thiel,
Wasch «nd Bleichaustalt,

8426* Riehlstraße 8.
Die iveltbskannte und in allen

Orten eingeführte Firma M. Jacob=
sohn, Berlin, Linienstrasse 126,
berühmt durch langjährige Lieferung an
Lehrer -, Krieger -, Post -, Militär -u.
Beamtenvereine , versendet die neueste,
hocharmige Familien - Nähmaschine, verbess.
Construction , zur Schneiderei u . Hausarbeit
elegant mit Berschlnßkasten, Fußbetrieb für
50 Mk (Sachkenner taxrren dieselbe meist

^ auf 80 bis 100 Mark) , vierwächentliche
Probezeit , 5 jährige Garantie . Nichtconvenirende Maschinen werden
anstandslos zurückgenommen. Dirine Maschinen find an Beamte,
Schneiderinnen und Private fast nach allen Orten Deutschlands
geliefert und können auch in Wiesbaden und Umgegend im
Gebrau chbefichtigtwerden. Kataloge, Anerkennungsschreiben kostenlos.
M W  Durch direkten Bezug die ungewöhnliche Billigkeit . -YSW
Alle Sorten schwere Schuhmacher- und Herrenschneidermaschinen,
auch mit Ringschiffchen, zu Fabrikpreisen . Militaria - Pneumatie
Fahrrräder , 15 Kilo Gewicht . 175 Mk. 312b

96i ! € aisa §chränke I
verschied. Größe mit Tresor; sowie ein nußb. und ein
schwarzes Pianino , sehr gut, zu der Hälfte des Am
schaffungspreises abzugeben Schützenhofstr . S I.

1311

Hypotheken -Kapitalien und
Restkaufschillinge

vermitteln

W. u . G. W@y ©s«s8iäusei *.
Rechtskonsulentenund Agentem

Hellmundstrasse 34.

Kleine Anzeigen
Jede Zeile nur 5 Pfg.

AIIlttWr. 2t. |S;
reinl. Arbeiter billiges Zimmer
mit guter Kost. a
Ikriedrichstraste 10 , Stb. pt.
H zwei gut möblirte Zimmer mit
Küche zu verm. 8578
Min fast neuer Winter¬
öl ' Ueberzieher zu verkaufen
Schachtstraße 33 , 3. St . r . a

Steingasse 21
ist eine kleine freundl . Wohnung
an einzelne Person oder ruhige
öeute ohne Kinder per 1. Januar
zu vermiethen. 1702

Ein schöner, grosser,
wachsmer Hund

billig zu verkaufen 8579*
Steingasse 17 . Part, rechts.

Ki« weisses, schönes CapeS
« garnirt , mit weiß. Schwanen¬
pelz für 15 Dl. zu verk. Näheres
Röderallee 10 , 2 St . r. a
Min grosses Kinderbett , 1
Mv Kommode, 1 oval. Tisch, 1
nußb . Gallerieschränkchen, IWasch-
konfol und 1 Spiegel , aller wie
neu und sehr billig, zu verkaufen
Adlerstr . l «a, Vdh. 1. St . a

8—8 Herren finden guten

Mittagstisch
zu 60 Pfg ., Nacht -Effen
40 Pfg ., Essen außerd. Hause
60 Pfg ., 1 M . and höher.
Restauration Rheinlust

Albrechtstrasse31 . 1699
Mine geübte Weisszeug-^ Stickerin sucht noch einige
Kunden , billigste Preise Faul-
brunnenstr . 5 , 1. St . r. a

Masche?Ö '!Sr
genommen Römerberg 39,3 . St . a
Klunge gefnndeFra « wünschtAein Kind mitzuMen
a Frankeustr . 10, 3 St . hoch.

Ei » erfahrenes
Kindermädchen

sucht Stelle . Dieselbenimmt auch
Monatstelle an. Näheres
8576 * Webergaffe 43, 3. Et.

Kieniernnterricht
für ein 8jähriges Mädchen ge¬
sucht, das lemen soll. Wöchent¬
lich zwei Stunden . Vergütung
pro Stunde 50 Pfg . Adresse
in der Exped. dr . Bl . 8569
ckLine geübte Meider-

macherin sucht noch Be¬
schäftigung in u. außer d. Hause
Schwalbacherstr. 35 , Gth . 1 St . r.

Steingasse 28.
Wegen billiger Ladenmiethe

bin ich im Stande Regulateure
von M . 10 an zu liefern. Reinigen
einer Taschenuhr M . 1.40 , neue
Feder M . 1.— 8589

Chr . I,ansr,
Uhrmacher, Gold- u . Silberarbeiter

38 Steingasse 38.

an eine anständige Person zu vm.
Langgasse 26 , 3. St . l. Eingang
Kirchhosgasse 2._a

astellstraste 5 , 1 St . möbl.
Zim . zu vm. Pr . 8 M . 1705

eine kleine
» äU  Wohnung

1 Zimmer , Küche zu vm.

Hrnunkohlrn-
Kriquets

150 Stück 1 M . frei Haus , bei
Mehrabnahmc billiger . 1704

M.  Cramer , Feldstr . 18.

Schwalben re. zu verkaufen
a Kleine Schwalbacherstr. 10.

Bureau Union
Geschäftsbücher

Edler & Krisohe

4 Lan ggasse 4

Jugendliche

AMtkiMN
gesucht

MLrsbadenrr Strmioi-
«. Metallkapfelfadrik,

A . Flach,
Aarstrassc 3 .-* 8582*

Prima blaue
Kartoffeln

bei Kaiser , Metzgergassc 30. a

ßrust«rmrint!!
Ein braves tüchtiges Mädchen

wünscht einen sol. Herrn in fich.
Stellung kennen zu lernen , be¬
hufs späterer Verehelichung. Off.
mit Photographie , welche sofort
retourmrl wird , beliebe man unter
K. M. 95 postlagernd Schützenhof
niederzulegen._a

NuM - EMlt
zum Dunkelmachen Md Confer»
viren der Haare,80 «. 100 Pfg.
Man verlange stets Ktthn' s
Nuss-Oel-Extract von Vranr
Lud«. Pars., Nürnberg . In
Wiesbaden nur beiE. Mor¬
bus , Drog-, Taunusstraße 85,
C. Brodt , Drog., Albrechtstr.
17», W - Schild , Droguerie,
Friedrichstr. 1«. L. Schild,
Drog, Lauggaff« 3, A. Cratz,
Drog»Langg.,u.Otto Siebest

yis-k-via  d . Rathskeller. 3696III

Jüitte ausjchnetden und eiujeuben, sonst Bersand
nur per Nachnahmeoder vorherige Casse.

An  die Stah ŵaarcn nnd Waffenfabrik

C. W . Engels in Graestllth bei Solingen. Äi
ls
s f
KL
g 3
55 g,

§ Unterzeichneter, Abonnent des „Wiesbadener General -Anzeigers ", ersucht um portofreie D-3
s Zusendung eines Probe-TasLenmcssers No. 414I . S. wie Zeichnung, mit2 aus englischem'S g
D Rasirmesscr-(Silber -)Skahl geschmiedetenKlingen und mit vergoldetem Stahl -Korkzieher, Heft |
A feinste Schildpatt -Jmit ., hochfeinstePolitur , fertig zum Gebrauch, und verpflichtet sich, das g :3
7 Messer innerhalb 8 Tagen nnfrattkirt zu retournivn oder 1,30 Mark dafür einzusenden. s .S

Ort und Datum (recht deutlichI) Unterschrift (leserlichI) §2
to
gf

In Wiesbaden oder dessen|
nächster Umgebung

wird ein zur Obampagnsr-
kabrlkailon geeignetes

mit Keller
z« miethen evt. zu kaufen |

gesucht
Offerten sub U. U. 7701

an Haasenstein nnd |Vogler , A .-fi . , Frank»
furt am Mai «. 336b|

und

Jedes Messer ist gestempelt mit meiner beim
Patentamte eingetragenen Garantie - Marke,

und einziges wirkliches Fabrikgeschäst am Platze, welches außer an Großisten
..all auch direkt, <m Private versendet und zwar Alles zu Engros -Preiscn.

JllustrirteS Preisbuch meiner sämmtlichen
ff Aabriküte versende umsonst und portofrei.

887b

May , f ^*tent -Zithern (aeu verbess.)
nOll i Jhatsüchl. von M,in 1 Stde.

nachd. vorzügl. dchule^s-odno
IiSdrvr u. olinv -lotvnl »snntnl88e^
erlernb, Größe 56 zu 86 cm, 22 Saiten,
hochf . nnd haltbar gearbeitet,Ton
wundervoll . sPrachtinfldc.) Preis nur
Mk. 6.— m. Schule u. « llem Zubehör.
Umtausch gestattet: Garantieschein wird
beiqefügt. 0 . v. F . Wiether.
Hannov. Harmonika- uv d Musikmstr-
Fabr . in 8annov .II, Ste -nthorfeldstr.11»

Allen werthen Bestellern gebe
noch 1 kl. Musikinstrl, Tlni8on8t, nur
damit Sie sichv. d. Giite u. Preiswürdk
meiner FabriLste überLoiL.sollen. D.O.
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Eröffnung der Weihnächte-Ausstellung
in

Caspar FOhrer ’s Riesen - Bazar
in allen Räumen des Hauses 48 48 - in  allen Räumen des Hauses,

zu deren Besuch ich höfl . einlade.
Ich habe es mir auch dieses Jahr angelegen sein lassen , meinen geehrten Kunden eine

enorme Auswahl Neuheiten
in sämmtllehen Abtheilungen meines Geschäfts zu bieten , die sowohl jeder Geschmacksrichtung , als auch bezüglich der Auswahl und
Preise jedem Wunsche entsprechen und

von keiner Concurrenz auch nur annähernd erreicht werden dürften.
Auswahl in

Puppen und Spielwaaren
sowohl als auch in

Galanterie -, Leder- und Luxuswaaren
ist unerreicht«

Eine Besichtigung meiner Ausstellungen ist hochinteressant und lohnend. Kein Kaufzwang.

Wegen des starken Andranges im Monat Dezember dürfte es sich empfehlen, mit den Einkäufen schon jetzt zu beginnen und
soweit möglich, auch die Morgenstunden zu benutzen . Um dies zu erreichen , gewähre ich bis zum 1 . Dezember

S für alle Einkäufe von 5  Mark an,

für alle Einkäufe von 20 Mark an

und bitte von dieser Einrichtung regen Gebrauch zu machen , da kurz vor dem Feste eine richtige Bedienung zur Unmöglichkeit wird , abgesehen davon, dass
dann gewöhnlich schon viele Artike lausverkauft sind. , „ , , _ _

Auf Wunsch werden die Sachen aufbewahrt und erst kurz vor dem Feste zugeschickt . — Verpackung für die nach ausserhalb bestimmten Waaren
wird gerne übernommen und bestens besorgt. „

Ergebenst
JT. F . Führer , Besitzer.

Es fragt unbedingt jeder

Mensch
wo kauft man seinen Bedarf an Kleidern, Möbel, über¬
haupt Waaren jeder Art am billigsten und besten und
giebt dabei nicht, viel Geld aus?

Es ist dies mein Haus , das einzig wirklich solide, |
das diese Hauptsachen in sich vereinigt , denn ich führe
nur gute Waaren und gebe solche auf wöchentl., 14tagl.
oder monatl . Theilzahlung ebenso billig wie jedes Cassa-

i geschäft. Trotzdem so manche Concurrenz mit meinem j
Geschäftsprincip nicht zufrieden, so

ärgere
ich mich nicht darüber, denn es ist besser, Neid als Mit¬
leid zu erregen. Zur Winter -Saison sind Unmassen von
Waaren aller Gattungen in meinen bedeutend vergrößerten
Lägern eingetroffen als ; Herren - und Knabcn -Nn-
züge. Paletots »Damen- u. Miidchen-Confection,
Kleiderstoffe» Bettzeuge, Gardinen, Portieren,
Teppiche» Handtücher» Betttnchleinen, Tisch¬
decken, Möbelstoffe. Barchent, feder-

Frischgeschossene schwere
“ff

a Hk . 3 .30,
frische Rehkeulen

von 5 Mark an. 1625

«ff. Hafner,
Telephon 111 Delaspcestrahe 5 . Telephon 111

dich

ainjet üudult,
4 Mauergrasse 4.

Heute Samstag:
Großes

"sowie alle Arten Möbel u . Polsterwaaren , eigenes Fabrikat.
’ Urbernahme ganzer Ausstattungen bei billigster Ve¬

rrechnung auf Theilzahlung , dennnicht
nur der Reiche allein, sondern jeder ehrlich Denkende |
bekommt Credit bei

H . Küchler,
HT loijuft 7a, I. TH

WA  Nachweislich grötztHs Credit - Geschäft!
für Bekleidung und Möbel.

1562

Morgens:
Wellfleisch , Schweinepfeffer , Brat¬

wurst.
Abends von 8 Uhr ab:

Metzelsuppe,frische Wurst etc.
Es ladet höflichst ein 8587*

Verl Soult , Restaurateur.

,LM ©ucffeafiof", letofltajje 11=
Meute Samstag 1:

Mehelsuppe.
Morgens : Quellfleisch , Bratwurst m. Kraut,
Schweinepfeffer , wozu freundlichst einladet

i8588* IW. Henz.

(ßohfmes lamm,
k Metzelsuppe,

wozu freundlichst einladet 8590*
Mcolaas Mopp.

Wurttemberger Hof.
Heute Abend : Mehelsuppe . Morgens:

Oucllfleisch, Bratwurst, Sauerkraut.
Georg Stockhardt.8580 *

Heute Samstag:

Metzelfuppe,
Schweinefleisch . Von Abends6 Uhr ab: Frische
Wurst . 1708Karl Eichhorn .

Adlorstraste 13.

Restmatiail,Jam llndjtf1
Heute

Samstag
Abend:

Morgens: Wellfleisch , Schweinepfeffer re.
Ferner steht ein neues Billard den geehrten Besuchern
zur Verfügung. 8583*

Lokal-Gewerbeverein.
Vortrag

des Herrn Architekten Josef Beitscher i
„Die Blüthezeit der klassischen

Kunst"
am Samstag , den 23.  d . Mts ., Abends
8 Vz Uhr im Saale der Gewerbeschule ( Wellritz¬
straße) . Gäste sind willkommen.
1684 Der Vorstand.
Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt,
Schnegelberger & Hannemann.  Verantwortliche Redaktion:
Für den politischen Theil und das Feuilleton : Chef-Redakteur:
Friedrich Hannemann;  für den lokalen und allgemeinen

von Wehren;  für den Jnseratentheil : I . 25. : ;Lheil: Otto
Aug . Peiter. Sämmtlich in Wiesbaden.
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